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Rindviehspezialist imAussendienst m/w
100%

DieUFAAG engagiert sich für erfolgreiche Tierhaltung. Kompetente undmotivierteMitarbeitende arbeiten
in regionalen Teams in der ganzen Schweiz und bietenmehr als nur Futter. Moderne und effizienteWerke
sind Säulen unseres Erfolges.

Für die Verstärkung unseres Teams suchenwir per sofort oder nach Vereinbarung eine gefestigte und ver-
kaufsorientierte Persönlichkeit.

Ihre Aufgaben
• Fachkompetente Betreuung unserer Kunden in allen Fragen bezüglich Management rund um die Rind-
viehfütterungmit der Unterstützung von professionellen Hilfsmitteln

• Gute Kenntnisse imUmgangmit AMS
• Gewinnung von neuen Kunden
• Sie verkaufen UFA Produkte undDienstleistungen zusammenmit der LANDI
• Organisation von LANDI-Veranstaltungen und Fütterungsevents

Ihr Profil
• Landwirtschaftliche Ausbildung und evtl. spezifischeWeiterbildung
• Freude am persönlichen Kundenkontakt
• Flair für den Verkauf sowie die Beratung im Aussendienst
• Selbstständige Arbeitseinteilung Ihres Verkaufsgebietes

Ihre Vorteile
• Gründliche und strukturierte Einarbeitung
• Regelmässige Verkaufs- und Produkteschulungen
• Selbständige Arbeitseinteilung und Eigenverantwortung
• Unterstützung durch ein kompetentes Team
• Fortschrittliche Anstellungsbedingungenmit Leistungskomponenten

Ihr Arbeitsort
UFAAGBeratungsdienst, Sandackerstrasse, Oberbüren, Schweiz

Ihr Kontakt
Für ergänzende Auskünfte steht Ihnen Frau Ursula Rolli, Leiterin HR, gerne zur Verfügung, Telefon 058 434
11 58.

Auf Sie wartet eine interessante und anspruchsvolle Herausforderung sowie einmotiviertes, engagiertes
Team. Interessiert? Dann freuenwir uns auf Ihre vollständige Bewerbung über unsereOnline-Stellenplatt-
formwww.ufa.ch/jobs.

73916
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Solidarität

Die zahlreichen Kriegsvertriebe-
nen, welche Schutz vor dem bru-
talen Krieg in der Ukraine suchen, 
sind auf unsere Solidarität ange-
wiesen. Auch wir Bauernfamilien 
können mithelfen, das Leid et-
was zu mildern, sei dies mit der 

Möglichkeit, vorübergehend Familien aufzuneh-
men, ihnen eine sinnvolle Beschäftigung zu geben 
oder Kindern einige schöne Stunden auf dem Hof 
zu ermöglichen. 
Die explodierenden Weltmarktpreise für Nahrungs-
mittel werden insbesondere ärmeren Ländern grosse 
Probleme bereiten. Jetzt heisst es Solidarität zeigen, 
indem wir unseren Anteil zur weltweiten Ernährung 
beitragen. Es darf nicht sein, dass wir uns hier einfach 
auf dem Weltmarkt bedienen und andere unseren 
Abbau der Selbstversorgung mit Hunger bezahlen.
Mit der Tierhaltungs-Initiative kommt ein weiterer An-
griff aus ideologischen Kreisen auf uns zu. Hier ist 
Solidarität gefordert mit den Berufskollegen, welche 
es dieses Mal betrifft. Aber auch von den Konsu-
menten müssen wir Solidarität fordern. Es darf nicht 
sein, dass mehr Labelprodukte gefordert, diese dann 
aber nicht bezahlt werden möchten.
Für Solidarität muss man Vertrauen und Verständnis 
schaffen. Gemeinsam müssen wir daran arbeiten, 
dass die Stadtbevölkerung wieder mehr Verständnis 
und somit Anerkennung für unsere Arbeit entwickelt. 
Setzt euch deshalb solidarisch für die Öffentlichkeits-
arbeit unserer Branche ein.
Selbst aus diesem schlimmen Krieg und der Krise 
können wir etwas Positives lernen. Nämlich, dass wir 
nur gemeinsam erfolgreich sein können. Dafür 
müssen wir uns solidarisch in unserem Umfeld 
engagieren, sei dies in der Familie, im Verein, der 
Feuerwehr, der Kirche und bei zahlreichen anderen 
Aufgaben für unsere Gesellschaft.
In diesem Sinne herzlichen Dank für euren solida-
rischen Einsatz für unsere Werte, Gesellschaft und 
unsere Zukunft.

Manuel Strupler, Nationalrat SVP
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Stellenanzeigen
Wohnungen
Empfehlungen

Zur Ergänzung unseres Montage- und Serviceteams  
suchen wir per sofort oder nach Vereinbarung einen 
flexiblen, belastbaren und selbstständigen 

Monteur
Ihre Aufgabe und Profil
Montieren von Stalleinrichtungen, Entmistungs- und Füt-
terungsanlagen und deren Inbetriebnahme und Unterhalt. 
Sie haben einen Abschluss als Landmaschinenmechaniker 
oder verfügen über Erfahrungen mit technischem Ver-
ständnis. Sie arbeiten gewissenhaft und bewegen sich 
gerne im landwirtschaftlichen Umfeld. Anfallende Pikett- 
Einsätze erledigen Sie zuverlässig und motiviert. 

Wir bieten
Gründliche Einführung in die diversen Anlagen. Beglei-
tung durch erfahrene Mitarbeiter. Zeitgemässe Arbeits-
bedingungen und Entlöhnung. 

Moser Stalleinrichtungen AG
Walter Moser 
Fuchsbühlstr. 12
8580 Amriswil

Telefon 071 414 38 30 
Fax 071 414 38 31 
www.moser-stalleinrichtungen.ch 
info@moser-stalleinrichtungen.ch

73550

Junge Familie sucht 
Landwirtschaftsbetrieb  
zum Pachten / Kaufen.
Durch Grossbrand verloren wir unsere 
Existenz. Jedoch erschwert die jetzige 
Situation den Wiederaufbau. Unsere 
Leidenschaft aufgeben kommt für uns 
nicht infrage. Wir arbeiten sauber und 
sorgfältig.

Auf Ihren Anruf freuen wir uns. 
077 523 45 23 73

65
3

Junge, zuverlässige Bauernfamilie

sucht Pachtland
in der Region Wil, Fürstenland,
angrenzender Thurgau
Tel. 076 514 17 16 73

85
8

Vorverlegter Redaktions- und Anzeigen-
schluss 
Wegen Karfreitag erscheint die Ausgabe  
Nr. 15 am Donnerstag, 14. April 2022.

Aus logistischen Gründen ist der Anzeigen-
schluss am  
Montag, 11. April 2022, um 12.00 Uhr.

Wir sind Ihnen dankbar, wenn Sie grössere 
Anzeigen möglichst früh aufgeben.

Wir helfen Ihnen gerne weiter.
T +41 58 344 94 87 · thurgauerbauer@galledia.ch

Bild: Unsplash

70572

Zu verkaufen

Heu, Emd, Stroh, 
Maissiloballen, 
Luzerne,
Häckselstroh
GB + KB
Reichmuth
Landesprodukte
Lager Neuwilen
8564 Lipperswil 
Tel. 079 636 68 20

69
84

2

Keines ist zu 
klein, um ein 
Inserat zu sein.

T +41 58 344 94 83
thurgauerbauer@galledia.ch
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Wir sind winkler – europaweit führend im Technischen Handel und als Ausrüster rund um Nutz-
fahrzeug, Werkstatt und Agrar. Bei uns arbeiten knapp 1.600 Mitarbeiter an rund 40 Standorten in 
unterschiedlichen Bereichen. Als wachsendes mittelständisches Unternehmen stehen bei uns seit 
über 100 Jahren unsere Mitarbeiter im Mittelpunkt, denn wir wissen: Ihre fachlichen Fähigkeiten und 
persönlichen Eigenschaften sind die Grundlage für unsere Erfolgsgeschichte. Wir geben unseren 
Mitarbeitern das gute Gefühl, am richtigen Ort zu sein. Für unseren Standort Eschlikon suchen wir 

MITARBEITER IM VERTRIEBSINNENDIENST 
(M/W/D) - AGRAR
IHRE AUFGABEN 
Die Bedürfnisse unserer Kunden stehen für  
Sie an erster Stelle.  
Sie sind verantwortlich für …
• die technische Beratung und Betreuung der 

Kunden sowohl telefonisch als auch direkt  
vor Ort in unserem Verkaufsshop

• die Pflege und Weiterentwicklung der  
Kundenbeziehungen

• den aktiven Verkauf sowie für die  
Durchführung von Aktionen

• die eigenständige Teileidentifikation sowie 
komplette Auftragsabwicklung in SAP

• Sonderbeschaffungen und die Bearbeitung 
von Warenrückgaben sowie Gutschriften

IHRE QUALIFIKATIONEN
Als kommunikationsstarker Ersatzteilprofi 
haben Sie …
• eine kaufmännische oder technische Ausbil-

dung, gerne auch aus dem Werkstattbereich
• idealerweise Erfahrung im Bereich  

Landmaschinentechnik/Agrar
• ein gutes technisches Verständnis und  

Interesse an Landmaschinen
• eine hohe Dienstleistungs- und Kunden-

nutzen-Orientierung und sind ein echter 
Teamplayer

• eine zuverlässige, eigenverantwortliche so-
wie ziel- und lösungsorientierte Arbeitsweise

• eine hohe Dienstleistungs- und Kundennutzen- 
Orientierung

• eine zuverlässige, eigenverantwortliche so-
wie ziel- und lösungsorientierte Arbeitsweise

IHRE BENEFITS
Wir schätzen Ihre Leistung. Deshalb bieten wir 
Ihnen …
• eine optimale Work-Life-Balance:  

40-Stunden-Woche
• überdurchschnittliche Sozialleistungen
• flache Hierarchien und einen großen  

Gestaltungsspielraum
• umfangreiche Weiterbildungsangebote
• eine offene Unternehmenskultur und eine 

familiäre, wertschätzende Atmosphäre
• eine Mitarbeiter-App zur Mitgestaltung  

unserer Arbeitswelt
• einen Familienservice zur Unterstützung in 

allen Lebenslagen
• Mitarbeiterrabatte in unterschiedlichen  

Bereichen sowie Sonderkonditionen auf  
das winkler Sortiment

IHR KONTAKT
Marco Furfaro, Winkler Fahrzeugteile GmbH
Fabrikstrasse 7, 8360 Eschlikon
Telefon +41 71 97387-01, www.winkler.com/karriere

DER RICHTIGE  
ORT  FÜR  
ERSATZTEILPROFIS .
Bei winkler 
passt´s.

Offene  
Lehrstelle  
für 2022

  
          

73917
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Ukraine

Erwerbstätigkeit im Schutzstatus S
Personen mit dem Schutzstatus S können in der Schweiz eine Erwerbstätigkeit aufnehmen. 
Die Arbeitsbewilligung muss mittels Gesuch beantragt werden.

Unselbstständige Erwerbstätigkeit
Für die Zulassung zur Erwerbstätigkeit der geflüchteten Personen muss der Arbeitgeber über das Migra­
tionsamt ein Gesuch beim Amt für Wirtschaft und Arbeit (im Einsatzkanton) einreichen.

Alle weiteren Informationen finden Sie unter folgendem Link: 
www.awa.tg.ch/arbeitnehmende/arbeitsbewilligung/ukraine.html/13809 
Der Link kann auch unter www.vtgl.ch unter News abgerufen werden. 

Leidiges Thema Littering
Text: VTL

Das Thema Littering ist fast das ganze Jahr über ak­
tuell. Mit diesbezüglichen Tafeln sprechen wir die 
Bevölkerung an, Rücksicht zu nehmen auf unsere 
Tiere und die Natur – genau das, was von uns auch 
gefordert wird. Dennoch wird täglich Abfall in Wie­
sen und Feldern entdeckt; man glaubt es kaum, was 
die Leute so alles achtlos wegwerfen! Wir bitten Sie, 

die Augen offen zu halten und uns Auffälligkeiten 
zu melden. Dazu gehören Abfälle inmitten von 
Wiesen, die evtl. drapiert und absichtlich abgelegt 
wurden, präparierte Utensilien, welche nicht nur 
Tiere verletzen, sondern auch Maschinen beschädi­
gen könnten, usw. 
Die Geschäftsstelle des VTL nimmt Ihre Beobachtun­
gen gerne entgegen unter info@vtgl.ch oder Telefon 
071 626 28 88.
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BESTELLTALON INFOMATERIAL «SAUBERES TRINKWASSER» BESTELLTALON INFOMATERIAL «ABFALL MACHT KRANK»

Informationsmaterial bestellen

Vorname, Name:

Adresse:

PLZ/Ort:

E-Mail:

Telefon:

Einsenden an: Verband Thurgauer Landwirtschaft VTL, 
Industriestrasse 9, 8570 Weinfelden, Daniel Thür,  
daniel.thuer@vtgl.ch

Flyer 
____ Für die Bauernfamilie als Grundlage – Flyer A5
____ Pflanzenschutz kurz erklärt – Flyer A6
____ Nutztierfütterung – Flyer A5
____ Tierhaltung – Infoflyer A5

Je drei Lockpfostentafeln pro Thema zu Pflanzenschutz, Fütterung und Tierhaltung.  
Bitte beachten, dass lediglich die Metalltafeln sowie eine detaillierte Anleitung geliefert 
werden. Die Holzpfosten müssen selber erstellt und weiss bemalt werden. 
____ ×3 Lockpfostentafeln Pflanzenschutz
____ ×3 Lockpfostentafeln Fütterung 
____ ×3 Lockpfostentafeln Tierhaltung

Alternativ zu den aufwendigeren Lockpfostentafeln bieten wir auch neue  
Informationstafeln an. 
____ Informationstafel(n) Pflanzenschutz, 70×100 cm, Hohlkammertafel
____ Informationstafel(n) Nutztierfütterung, 70×100 cm, Hohlkammertafel
____ Informationstafel(n) zur Nutztierhaltung, 70×50 cm, Hohlkammertafel

Zum Auflegen und Abgeben eignet sich auch das Magazin Pflanzenschutz.
____ Fokusmagazin Pflanzenschutz «Warum unsere Pflanzen Schutz brauchen»

Der SBV erstellt einen eigenen Messestand zum Thema Pflanzenschutz. 
Das Modul wird auch an der Wega zu sehen sein. 
Informationen unter info@vtgl.ch. 

Outdoor-Modul zum Thema Pflanzenschutz.  
Eine vereinfachte Version des Messestands ist als allwettertaugliche Outdoor-Version für die Nutzung von 
Anlässen auf Bauernhöfen oder in Städten gedacht. Infos bei daniel.thuer@vtgl.ch, 071 626 28 88.

Jetzt Infomaterial bestellen!
Feldrandtafeln gegen Abfall und Hundekot  
in Wiesen und Feldern

Gerne nehmen wir Ihre Bestellung entgegen. Das Infomaterial ist für VTL-Mitglieder ab sofort gratis 

(solange Vorrat), muss jedoch auf der Geschäftsstelle abgeholt werden.

Ich bestelle:

____  Ex. «Abfall macht mich krank»  

Wetterbeständige Leichttafel, gelocht 

(Hohlkammerstegplatte) für temporären 

Einsatz, im Format 70×100 cm

____  Ex. «Abfall macht mich krank»  

Wetterbeständige Leichttafel, gelocht 

(Hohlkammerstegplatte) für temporären 

Einsatz, im Format A3

____  Ex. «Dankeschön für saubere Felder»  

Wetterbeständige Feldrandtafel,  

2-mal gelocht, aus Kunststoff Forex für 

dauerhaften Einsatz, im Format A3

Vorname, Name: PLZ/Ort:

E-Mail: Telefon (für Benachrichtigung nötig):

Einsenden/mailen an: Verband Thurgauer Landwirtschaft, Industriestrasse 9, 8570 Weinfelden/info@vtgl.ch 

oder telefonisch unter 071 626 28 88. 



Restbestände 

Litteringtafeln:

Jetzt bestellen  

«Es hät solangs hät»
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KANTON THURGAU

Das Veterinäramt informiert

BVD-Überwachung im Kanton Thurgau
Zusätzliche Massnahmen Frühjahr/Sommer 
2022
Im Kanton Thurgau sind seit 2021 im schweizweiten 
Vergleich (mit aktuell 3 %) überdurchschnittlich viele 
Betriebe von einem BVD-Geschehen betroffen. Bei 
mehr als 20 Betrieben wurden persistent infizierte 
Tiere (PI-Tiere) entdeckt. Mit dem häufigeren Vor-
kommen des Virus steigt auch das Risiko, dass es auf 
weitere Betriebe übertragen wird. Das Einschleppen 
einer BVD-Infektion hätte insbesondere auf Sömme-
rungsbetrieben gravierende Folgen. Deshalb wurde 
in Absprache mit dem Bundesamt für Lebensmittel-
sicherheit und Veterinärwesen (BLV) sowie den be-
troffenen Sömmerungskantonen beschlossen, dass 
Thurgauer Betriebe, welche diesen Sommer Tiere in 
die Sömmerung geben wollen, besonders eng über-
wacht werden. Zusätzlich soll im Laufe des Sommers 
im Kanton Thurgau eine zusätzliche Untersuchung 
von Tankmilchproben durchgeführt werden.
Mehr als 300 Rindviehhalter, bei welchen das Vete-
rinäramt aufgrund von Angaben in der Tierverkehrs
datenbank (TVD) Hinweise auf eine mögliche Söm-
merung festgestellt hat, werden mit einem 
persönlichen Schreiben über die vorgesehene ver-
stärkte Überwachung informiert.
Rindviehhalter, welche bis am 8. April 2022 
kein persönliches Schreiben des Veterinäramtes 
bezüglich der Sömmerung 2022 erhalten haben, 
aber in diesem Jahr Tiere zur Sömmerung ge-
ben wollen, sollen sich beim Veterinäramt mel-
den, damit dieses die Voraussetzungen für die 
betroffenen Betriebe überprüfen kann.

Bei Betrieben mit Verkehrsmilchproduktion wird es 
in den kommenden Wochen bis Ende Mai 2022 wei-
tere Aufträge an die Bestandestierärzte geben, um 
Betriebe, welche in der Tankmilchprobe mit einem 
erhöhten Antikörperwert aufgefallen sind, mittels 
aktuellen Blutproben von speziell ausgewählten Rin-

dergruppen zu überprüfen. Betriebe ohne Verkehrs-
milchproduktion werden grundsätzlich mittels Blut-
proben überwacht, welche entweder in Schlachthöfen 
oder auf dem Hof genommen werden. Falls für Be-
triebe, welche Tiere zur Sömmerung bringen wollen, 
zu wenig aktuelle Resultate vorliegen, wird das Vete-
rinäramt in den kommenden Wochen über den 
Bestandestierarzt eine entsprechende Beprobung 
veranlassen. Betriebe mit einem bekannten BVD-
Geschehen (ganzer Betrieb gesperrt oder einzelne 
Tiere unter Verbringungssperre) werden vom Vete-
rinäramt kontaktiert werden, um individuell zu klä-
ren, welche Tiere allenfalls unter welchen Bedingun-
gen zur Sömmerung abgegeben werden können, 
wobei gesperrte Betriebe ohne Einwilligung des Ve-
terinäramtes grundsätzlich keine Tiere abgeben bzw. 
verbringen dürfen.
Das Einschleppen des BVD-Virus kann in erster Linie 
über Tierverkehr, das heisst über unbekannte BVD-
Streuer, trächtige Tiere mit einem BVD-Streuer in der 
Gebärmutter oder unter Umständen auch über vor-
übergehend angesteckte Tiere, erfolgen. Da in den 
vergangenen Monaten die Infektionsquelle jedoch in 
diversen Betrieben nicht eruiert und weder vom 
Tierhalter noch vom Veterinäramt eine auf den Tier-
verkehr zurückzuführende plausible Erklärung ge-
funden werden konnte, muss auch in Betracht gezo-
gen werden, dass das Virus über gemeinsam 
benutzte Geräte, Transportfahrzeuge oder allenfalls 
auch Personen, welche in verschiedenen Ställen ein- 
und ausgehen, verschleppt wurde. Dabei dachten 
die betroffenen Tierhalter öfters auch an ihren Be-
standestierarzt. Um diesbezüglich möglichen Zwei-
feln und Bedenken begegnen zu können, werden 
auch alle Tierarztpraxen, welche Nutztiere betreuen, 
vom Veterinäramt aufgefordert, die praxisüblichen 
Hygienemassnahmen insbesondere bei Betrieben 
mit einem möglichen oder bekannten BVD-Gesche-
hen zu überprüfen und bei Bedarf anzupassen.

Für die Landwirtschaft! | Alle Versicherungen aus einer Hand.
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Landwirtschaftsamt: Walter Traber wird nach 44 Jahren beim Kanton pensioniert 

«Ich wuchs in meine Aufgaben hinein und  
entwickelte mich zum Selbstläufer»
44 Jahre lang war er im Dienst des Kantons 
Thurgau tätig. Nun lässt sich der 63-jährige 
Walter Traber aus Sirnach Ende April früh-
pensionieren. 

Text und Bilder: Isabelle Schwander

Als einziger Mitarbeiter aus dem ehemaligen Melio-
rationsamt, das im Jahr 2000 ins heutige Landwirt-
schaftsamt integriert wurde, prägte er die Abteilung 
Strukturverbesserungen. Seine Arbeitskolleginnen und 
-kollegen schätzten sein gewissenhaftes und routinier-
tes Arbeiten und einhellig gilt die Meinung: «Er hatte 
seine Projekte im Griff.»

Sie waren eine beeindruckend lange Zeit beim  
gleichen Arbeitgeber, was nicht selbstverständlich ist. 
Wie kam es dazu? 
Walter Traber: Ja, das stimmt, das wirkt in der heuti-
gen Zeit für manchen ungewöhnlich. Es gibt höchstens 
noch auf Grundbuchämtern Kollegen, die über so eine 
lange Dienstzeit hinweg beim Kanton tätig waren. 
Ich war nach meiner Lehre als Tiefbauzeichner kurze 
Zeit im Lehrbetrieb tätig, bevor ich 1978 beim dama-
ligen Meliorationsamt meine Stelle antrat. Ich bin 
regelrecht in meine Aufgaben hineingewachsen und 
im Verlauf der Berufsjahre entwickelte ich mich zum 
‹Selbstläufer›. Im Vergleich zu den anderen Abteilun-
gen des Landwirtschaftsamtes, wo ein Team gemein-
sam auf etwas hinarbeitet, zeichnete sich meine  
Arbeit durch Freiheit und Selbständigkeit aus. Weil 
ich genau dies sehr schätze, gab es nie einen Grund, 
die Stelle zu wechseln.

Wie haben sich Arbeitsmethoden und Hilfsmittel seit 
Ihren Anfängen verändert? 
Walter Traber: Anfänglich zeichneten wir die Pläne 
noch von Hand. Alles erforderte zwar mehr Zeit, war 
jedoch absolut präzise und hält diesbezüglich heuti-
gen Vergleichen stand.
Seit dem Einzug der modernen Hilfsmittel, insbeson-
dere dem PC gegen Ende der 1980er-Jahre, erledi-
gen die Mitarbeitenden die administrativen Aufgaben 
selbst. Zuvor war das Sekretariat dafür zuständig ge-

wesen. Bei meinem Stellenantritt beim Meliorations-
amt, das im Jahr 2000 aufgehoben und in das Land-
wirtschaftsamt integriert wurde, waren wir dereinst ein 
Team von 16 Mitarbeitern.

Welches waren Ihre prägendsten Aufgaben im Ver-
lauf der Jahrzehnte? 
Walter Traber: Ende der 1970er-Jahre entstand 
die Autobahn A7. Die dafür nötigen Güterzusam-
menlegungen in Müllheim und Wigoltingen fielen 
in meine ersten Berufsjahre. 
Die periodischen Wiederinstandstellungen von Wald- 
und Flurstrassen begleiteten mich seit dem Jahr 2005. 
Ab 2010 durfte ich das Projekt Hofzufahrten im Gebiet 
Fischingen-Au bearbeiten. In die gleiche Zeit fiel die 
Bautätigkeit in der Güterzusammenlegung Schurten.
Die Topographie im Südthurgau bedeutet für die Bau-
ernbetriebe teils starke Erschwernisse, vergleichbar 
mit der Berglandwirtschaft in der Innerschweiz. 

KANTON THURGAU

Walter Traber von der Abteilung Struktur
verbesserungen wird per Ende April pensioniert.
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Welche Leistungen gehören zur Abteilung Struktur-
verbesserungen, wer profitiert von diesen? 
Walter Traber: Unsere Abteilung beim Landwirt-
schaftsamt unterstützt Gemeinden, Unterhaltskorpo-
rationen, Ingenieurbüros und Privatpersonen bei der 
Planung von Strukturverbesserungsmassnahmen und 
koordiniert den gleichwertigen Einbezug der Interes-
sen der Raumplanung, der Umwelt, des Natur- und 
Landschaftsschutzes sowie der betroffenen Bewoh-
ner und Eigentümer. Die wichtigsten Produkte sind 
die Beratung der Behörden und Bauherren, die Koor-
dination der verschiedenen Interessen und die Mit
hilfe bei der Finanzierung.
Mit Strukturverbesserungsmassnahmen sollen opti-
male Strukturen und ein günstiges Umfeld für die 
Produktions- und Lebensbedingungen in der Land-
wirtschaft, für die Schutzobjekte und Lebensräume 
sowie für die Lebens- und Wirtschaftsverhältnisse im 
ländlichen Raum geschaffen werden. 

Im Gegensatz zur Abteilung DZ oder Boden- und 
Pachtrecht nimmt man die Strukturverbesserungen 
eigentlich weniger wahr. In der breiten Öffentlich-
keit kann man sich meist darunter nichts vorstellen, 
oder täuscht der Eindruck? 
Walter Traber: Doch, das stimmt. Man nimmt die-
se Aufgaben in der Öffentlichkeit weniger wahr. Aber 
wenn man konkret an einem Bauprojekt steht, wird 
man beachtet, steht sozusagen ‹direkt an der Front›, 
was natürlich nicht immer nur wohlwollend aufge-
nommen wird. Man spürt die Betroffenheit der  
Leute als Mitarbeiter vor Ort unmittelbar. Der  
Widerstand der Landwirte und die teils geäusserte 
Kritik kann ich nachvollziehen. Dabei dürfen aber  

die Grenzen des Anstandes nicht überschritten  
werden. 
Es darf nicht vergessen werden, dass die Strukturver-
besserungen – insbesondere die Güterzusammenle-
gungen – einen Eingriff in persönliches Eigentum mit 
sich bringen. Wenn der jeweilige Landwirt für ein Pro-
jekt Land abtreten muss, löst dies oft Zweifel darüber 
aus, ob mit dem Landabtausch ein gleichwertiger  
Ersatz für fruchtbares Ackerland erfolgt. Oder ob es 
einen betrieblichen Nachteil mit sich bringt. Wenn 
man aber Jahre später in dieses Gebiet kommt, 
herrscht in der Regel Zufriedenheit und ‹die Wogen 
haben sich geglättet›.

Freuen Sie sich auf Ihren neuen Lebensabschnitt? 
Oder werden Sie – eventuell – auch zu den «Un-
Ruheständlern» gehören, die nach neuen Auf
gaben/Arbeiten suchen? 
Walter Traber (schmunzelt): Nein, ich habe beim 
Landwirtschaftsamt klar gesagt, dass ich per Ende  
April 2022 austrete. Wir haben noch keine Nachfolge-
regelung. Diese ist nicht so einfach, weil er/sie über 
spezifische Kenntnisse, bspw. zur Projekt- und Bau-
leitung von kulturtechnischen Bauarbeiten, verfügen 
muss. Vorübergehend werden die Arbeiten gröss-
tenteils durch externe Ingenieurbüros übernommen. 
Ich denke, anfangs wird es seine Zeit brauchen, mich 
an den Ruhestand zu gewöhnen. Aber irgendwann 
ist es halt einfach so weit. Ich freue mich, mehr Zeit 
für Haus und Garten zu haben. Reisen wird wieder 
ein Thema sein. Und meine bisherigen Freizeitaktivi-
täten wie Bergsteigen, Skitouren, Fotografieren, 
einfach Zeit in der Natur zu verbringen – werde ich 
noch bewusster erleben und geniessen. 
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Aktueller Pflanzenschutz
Text und Bild: Pflanzenschutzdienst und Ackerbauberatung, Arenenberg

Im Aktuellen Pflanzenschutz vom 1. April 2022 ist ein 
Übertragungsfehler der Schadschwellentabelle beim 
Zuckerrübenerdfloh vom Originaltext in den TGB pas-
siert. Wir bitten dies zu entschuldigen. Den Original-
text finden Sie jeweils auch ab Dienstag auf der Web-
seite des Arenenbergs unter der Rubrik Pflanzenschutz.

Zuckerrüben
Viele Rübenbestände 
sind inzwischen aufge-
laufen und nach dem 
Frost müssen die Pflan-
zen bis ins 4-Blatt-Sta-
dium (DC 14) auf Erd-
flohschäden kontrolliert 
werden. Schäden sind 
als Schabstellen an den 
Keimblättern sowie ers-
ten Laubblättern zu er-
kennen. Zur Kontrolle 
werden 10 × 5 Pflanzen 
überprüft und bei 50 % Befall im Keimblattstadium 
sowie 80 % Befall im 2–4-Blatt-Stadium ist die 
Schadschwelle erreicht. 
Ein Insektizideinsatz gegen den Erdfloh benötigt eine 
Sonderbewilligung. Diese erhalten Sie vom Pflan-
zenschutzdienst unter 058 345 85 17. Sie finden die 

Produkte mit den Aufwandmengen auf Seite 24 im 
Heft 2022 Pflanzenschutzmittel im Feldbau.
Zusätzlich muss durch die feuchten Bedingungen der 
letzten Tage regelmässig auf Schnecken kontrolliert 
werden. Sie finden die Produkte gegen Schnecken mit 
den Aufwandmengen und Preisen auf Seite 6 im Heft 
2022 Pflanzenschutzmittel im Feldbau.

Raps
Die Rapsbestände sind inzwischen dem Stängelrüssler 
davongewachsen. Das Augenmerk muss jetzt auf der 
Kontrolle der Glanzkäfer liegen, die nach dem Frost 
weiter aktiv sein können. Bis zur Blüte (DC 60) müs-
sen die Rapsbestände auf diesen Schädling kontrol-
liert werden. Sind bei der Kontrolle von 10 × 5 Pflan-
zen im Durchschnitt mehr als 6 (DC 53–55) bzw. 10 
(DC 57–59) Käfer gezählt worden ist die Bekämp-
fungsschwelle erreicht. 
Für die Anwendung gegen den Rapsglanzkäfer ist 
keine Sonderbewilligung nötig. Eine Liste der mög-
lichen Insektizide finden Sie im Heft 2022 Pflan-
zenschutzmittel im Feldbau auf S. 23. Beachten Sie 
die Aufbrauchfrist vom 01.07.2022 für das Mittel 
Talsta SC. 

Getreide
Die Getreidebestände müssen in der kommenden 
Woche auf Mehltau kontrolliert werden, da nun Feuch-
tigkeit in den Beständen ist und bei 15–20 °C ohne 
starke Niederschläge optimale Bedingungen für eine 
Infektion vorhanden sind. Die Bestände können bis 
ins 2-Knoten-Stadium (DC  32) verkürzt werden, 
falls in der kommenden Woche nochmals der an-
gesagte Temperaturumschwung stattfindet. Bei  
Minusgraden sollte keine Verkürzung durchgeführt 
werden.

AKTUELLER PFLANZENSCHUTZ

Florian Sandrini Anna Brugger David Böhni

Kultur Krankheit / Schädling Stadium Bekämpfungsschwelle

Raps Rapsglanzkäfer
DC 53–55
57–59

6 Käfer pro Pflanze

10 Käfer pro Pflanze
Zucker-
rübe

Erdfloh
Keimblatt
2–4 Blatt

50 % befallene Pflanzen 
80 % befallene Pflanzen 

Gerste Mehltau DC 30–51 30–60 befallene Blätter von 120 kontrollierten Blättern

Schneckenköder im 
Zuckerrübenfeld.
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49. Milchvieh-Auktion Ostschweiz in Frauenfeld

Gefragte Kühe und sehr gute Erlöse verzeichnet
An der diesjährigen 49. Milchviehauktion Ost-
schweiz im Kartoffellager Osterhalden in Frau-
enfeld wurden 25 Kühe und ein Stier, bis auf 
zwei Kühe, zu durchaus guten Preisen verkauft. 
Zugleich verzeichnete man einmal mehr einen 
grossen Publikumsaufmarsch.

Text und Bilder: Roland Müller

 «Die Auktion hatte von Beginn weg einen guten Zug 
im Verkaufsring», bilanzierte Norman Hild in seiner 
Funktion als Präsident der Auktionskommission die 
Frühlingsauktion. Einen der Gründe dafür sieht Hild 
darin, dass nur 25 Tiere sowie 2 Zusatztiere angemel-
det waren und somit das Angebot eher knapp war. 
Zugleich wurden wiederum sehr hochwertige in den 
Ring geführt. Für viele ist der Anlass auch ein wertvol-
ler und geschätzter Treffpunkt, um sich im gemütli-
chen Rahmen mit einer gut geführten Festwirtschaft 
mit den Berufskollegen auszutauschen. Er spricht von 
einer Win-win-Situation, weil die Besucher auch die 
Qualität der angebotenen Esswaren der Metzgerei 
Dober zu schätzen wissen. Zugleich liegt es wohl am 
Auktionator Andreas Aebi, welcher einmal mehr eine 
Meisterleistung zeigte und die Käuferschaft wie auch 
das Publikum mit viel Witz und Fachkönnen bei Lau-
ne halten konnte. 
«Unsere Auktion steht allen Milchviehrassen wie 
allenfalls auch den Mutterkuhrassen offen», macht 
Hild deutlich, als eine braune Kuh in den Ring ge-

führt wurde. Zugleich zeigen die Bestrebungen der 
Auktionskommission vermehrt Früchte, dass auch 
Ostschweizer Züchter Tiere in den Ring bringen. Von 
den 12 Ausstellern kamen deren 7 aus dem Thurgau 
und Schaffhausen. Zugleich erlebten viele Besucher 
auch eine Premiere, indem erstmals ein Zuchtstier in 
den Ring geführt wurde. Der einjährige genetisch 
hornlose Holstein-Stier Justus fand für 2400 Franken 
einen neuen Besitzer. «Für uns als Organisatoren 
war das doch sehr erfreulich, denn die Nachfrage 
nach einem Stier für den Natursprung konnte im 
Vorfeld nicht sichergestellt werden.» 

Höchstpreis bei 4550 Franken
Den höchsten Erlös mit 4550 Franken im Ring erziel-
te die etwas mehr als zweijährige Red-Holstein-Kuh 
und Kenmore-Triple-CROWN-Tochter Wayana, wel-
che erst wenige Tage vor der Auktion das erste Kalb 
auf die Welt gebracht hatte. Die dreijährige Swiss-
Fleckvieh-Kuh und Vetter-Tochter Bianca brachte 
4350 Franken. Schlussendlich fanden von den 27 
aufgeführten Tieren deren 25 einen neuen Besitzer, 
wobei ein Durchschnittserlös von 3759 Franken ver-
zeichnet wurde. Einige Kühe konnten im Ring nicht 
direkt zum erwarteten Preis abgesetzt werden, fan-
den dann aber doch noch im Auktionsstall einen 
neuen Besitzer. 

MILCHPRODUKTION

Die erste etwas mehr als dreijährige Bianca (20) 
löste im Ring 4350 Franken.

An der diesjährigen ersten Auktion war einmal 
mehr Auktionator Andreas Aebi in Topform und 
zugleich waren gute Kühe sehr gefragt.
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Auf steigende Energiepreise reagieren 
Aktuell erreichen Gas- und Ölpreise ungekannte Höchstwerte. Experten gehen davon aus, dass 
sich die Preise auf hohem Niveau einpendeln werden. 

Text und Bilder: Christof Baumgartner, Berater Milchproduktion, Arenenberg

Der Kanton Thurgau verfügt 
über ein Förderprogramm, 
welches unter anderem auch 
mobile Holzfeuerungen unter-
stützt, die zum Beispiel für die 
Heutrocknung eingesetzt wer-
den können. Unter gewissen 
Voraussetzungen werden bis 
zu 25 % der Investitionskosten 
über Förderbeiträge vergütet. 
Unter Berücksichtigung dieser 

Förderbeiträge erreichen Hackschnitzelöfen bei ei-
nem Heizölpreis von 1.40 / Liter ab einer jährlichen 
Auslastung von 270 h die Kostengleichheit. Bei ei-
nem Ölpreis von Fr. 1.10 liegt die Kostengleichheit 
bei ca. 420 h. Anzumerken ist, dass im Kostenver-
gleich der Arbeitsaufwand nicht berücksichtigt ist. 
Der Förderbetrag wird auf 30 % gekürzt, wenn keine 
Öl-, Gas oder Elektroheizung ersetzt wird.

Mobile Stückholzöfen erreichen die erforderlichen 
Feinstaubwerte in der Regel nicht, wodurch eine För-
derung nicht möglich ist. Ohne Berücksichtigung der 
Arbeitszeit schneiden diese Systeme jedoch bereits 
bei sehr tiefen Auslastungen sehr günstig ab. Aller-
dings ist zu beachten, dass z.B. beim Einsatz für eine 
Heubelüftung im Abstand von ca. 2 Stunden Holz 
nachgelegt werden muss. Es sind Systeme erhältlich, 
welche über eine Drosselung verfügen, wodurch die 
Brennleistung auf ca. 5 Stunden ausgedehnt werden 
kann, wobei sich dann die Investitionskosten von ca. 
Fr. 14 000.– auf ca. 25 000.– erhöhen. 
Der Ersatz von Öl- oder Gasheizungen kann auch im 
Gewächshausbereich, Schweineställen und Geflügel-
ställen ein Thema sein. Dank Förderbeiträgen analog 
zur Heutrocknung sind auch hier wirtschaftliche Lö-
sungen möglich.
Die Kombination mit einer festinstallierten Holzhei-
zung bspw. zur Beheizung einer Wohnhausgruppe 
ist ebenfalls eine geeignete Variante. Diese Lösun-
gen gelten als Anschluss an einen Wärmeverbund 
und werden mit bis zu Fr. 14 000.– gefördert. Für 
den Einsatz bei der Heutrocknung ist einschränkend 
zu erwähnen, dass Öfen von Wohnhäusern oft zu 
klein dimensioniert sind, um die Anschaffung von 
einem Wärmetauscher zu rechtfertigen. Wird aber 

ein Grossspeicher (deutlich über 
10 m³) ab dem Zeitpunkt des Mäh
entscheides aufgeheizt, so kann 
die Wärmeleistung deutlich ge-
steigert werden und das Konzept 
kann Sinn machen.

Mögliche mobile Heizsysteme 
auf der Basis von Holz
Die Details des Förderprogramms 
und die Anträge können auf der 
Homepage der Abteilung Energie 
TG eingereicht werden. Gesuche 
sind zwingend vor der Realisie-
rung einzureichen.

MANAGEMENT

Christof  
Baumgartner

Vertreiber von mobilen Holzöfen für die 
Heutrocknung:
Diemo.ch –> Stückholz
Ruckliag.ch –> Pellet und Hackschnitzel
Heim-ag.ch –> Pellet und Hackschnitzel

Beim Einsatz für die Heutrocknung beträgt die jährliche Auslastung 200 
bis 500 Stunden. Im Kostenvergleich ist die Arbeitszeit nicht berücksichtigt.
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Photovoltaikanlagen
Währenddem in den vergangenen Jahren auf den 
Landwirtschaftsbetrieben hauptsächlich kleinere An-
lagen installiert wurden, stehen per 1. Januar 2022 
zusätzliche Fördergelder für grössere Solaranlagen 
(> 100 kWp) bereit. Voraussetzung ist unter ande-
rem ein Eigenverbrauch von unter 20 %, wobei dann 
bis zu 60 % der Investitionskosten gefördert werden. 
Im Zusammenhang mit der Heutrocknung ist zu be-
achten, dass bestehende Warmdächer ihre Leistung 
verlieren, wenn PV-Module darüber aufgebaut wer-
den. Bei geschickter Planung kann jedoch auch Luft 
unter der PV-Anlage zur Erwärmung abgesogen wer-
den. Allerdings muss die Hinterlüftung der Module 
auch bei abgestellter Lüftung sichergestellt sein. Nicht 
alle Photovoltaikanlagenvertreiber haben Erfahrung 
mit der Wärmenutzung für die Heutrocknung, wes-
halb eine vorgängige Beratung und die Wahl eines 
fachkundigen PV-Installateurs empfohlen ist.

Energiecheck MR Ostschweiz
Seit Anfang 2022 gibt es im Kanton Thurgau ein neues, 
spezifisch auf die Landwirtschaft zugeschnittenes Bera-
tungsangebot im Bereich Energieeffizienz und erneu-
erbare Energien. Die vom Kanton Thurgau und der 
TKB geförderte Energieberatung wird vom Maschinen-
ring Ostschweiz im Auftrag des Arenenbergs sowie der 
Kommission erneuerbare Energien des VTL durchge-
führt. Für den Betrieb kostet eine Beratung pauschal 
Fr. 200.–.

Der Energiecheck nimmt in erster Linie den Strom- 
und Wärmeverbrauch sowie das Potenzial der Produk-
tion erneuerbarer Energien unter die Lupe. Gerade bei 
Milchviehbetrieben ist der Stromverbrauch natürlicher-
weise hoch. Entsprechend können die Energiekosten 
durch Optimierungen und die Produktion von eige-
nem Strom meist sehr einfach reduziert werden.
Ein weiteres Beispiel einer solchen Optimierung ist 
die Vorkühlung von Milch durch Tränkewasser. Durch 
die Installation eines Wärmetauschers, welcher mit 
einem Liter Wasser pro Liter Milch durchströmt wird, 
kann die Milch um 15 °C vorgekühlt werden. Als Fol-
ge dessen reduziert sich der Energieverbrauch des 
Kühlaggregats um rund 50 %. Als positiver Neben-
effekt wird das Tränkewasser aufgewärmt, wodurch 
das Gefrieren des Wassers im Winter verhindert und 
die Wasseraufnahme der Tiere begünstigt wird. Bei 
1000 Litern Milch pro Tag resultiert dies in einer  
Einsparung von über 3000 kWh Strom jährlich. Je 
nach Strompreis ist dies gleichbedeutend mit einer  
Reduktion der Energiekosten von rund Fr. 600.–.

Die Beratung kann direkt beim Maschinenring Ost-
schweiz unter 052 369 50 85 in Anspruch genom-
men werden.

MANAGEMENT

Pelletsheizung Hackschnitzel Stückholzheizung
Fördersätze Grundpauschale Fr. 12 000.– 

zusätzlich pro kW Heizleistung über 20 kW: Fr. 250.– 
Total Förderung max. 25 % der Investitionskosten

Keine Förderung möglich, 
weil Feinstaubwerte nicht 
erreicht werden

Investitionskos-
ten 150 kW Ofen

Ca. 58 000.– 
inkl. 10-Tonnen-Silos

Ca. 65 000.– 
inkl. 2-Tages-Bunker

Ca. 14 000.–

Beispiel ein Kombination mit bestehendem 
Kollektor, bei welcher die Dachhaut vor dem 
Aufbau ersetzt wurde.
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Jahresversammlung des Fleckviehzuchtvereins  
Hüttwilen-Oberthurgau
30 Mitglieder sowie einige Gäste konnte der 
neue Präsident, Christof Kugler am Freitag, 
1. April zur Jahresversammlung 2022 im Re-
staurant Kreuzstrasse in Zuben willkommen 
heissen. 65  Kühe konnten für 60 000  kg 
Milch geehrt werden. 

Text: Damian Loser, Fleckviehzuchtverein 
Hüttwilen-Oberthurgau

Für den neuen Präsidenten ist es die erste Versamm-
lung, welche in physischer Form durchgeführt wird. 
Letztes Jahr stimmten wir schriftlich über alle anste-
henden Geschäfte ab. Der Jahresrückblick ist denn 
auch von Corona und den dadurch abgesagten 
Veranstaltungen geprägt. Ebenfalls kommt das ab-
wechslungsreiche und eher nasse Wetter im letzten 
Jahr zur Sprache. Unser Verein zählt per Ende 2021 
1609 Herdebuchtiere und 41 aktive Züchter.
Die anstehenden Traktanden konnten zügig abge-
handelt werden. Der Vorstand schlägt für das kom-
mende Jahr eine Erhöhung des Jahresbeitrags von 
Fr. 60.– auf Fr. 80.– pro Betrieb vor, was einstimmig 
angenommen wurde. Gründe dafür sind die Ver-
doppelung der Abgabe an Swissherdbook Ost von 
20 Rappen auf 40 Rappen pro Tier und das schwin-
dende Vereinsvermögen durch konstant negative 
Jahresergebnisse. Die Lebensleistungsplakette für 
60 000 kg Milch stellt jedes Jahr einen grossen Kos-
tenpunkt dar, trotzdem möchte der Verein diese 
Auszeichnung weiterhin so verleihen.

Mutationen im Verein
Es werden drei neue Mitglieder im Verein willkom-
men geheissen und der scheidende Präsident Nor-
man Hild gewürdigt, welcher von 2009 bis 2021 
im Amt war.
Mit Spannung wird auch dieses Jahr das Traktan-
dum der Ehrungen erwartet. Der Präsident gratu-
liert zwei Züchtern zu ihren 100 000er-Kühen. Es 
sind dies Marie von Matthias Michel aus Neukirch-
Egnach und Viola von Christoph Derrer aus Eschenz. 
Danach verteilt Damian Loser 65  Plaketten für 
60 000 kg Milch Lebensleistung. Diese Tiere stehen 
auf 28 verschiedenen Betrieben.

Die Wanderpreise konnten wie folgt  
vergeben werden
1. Laktations-Champion 2021
1. � Amanda; 11 672 kg; Hansruedi Oswald, 

Sommeri; Glocke/Diplom
2. � Bobine; 11 068 kg; Martin Iseli, Scherzingen; 

Diplom
3. � Ariel; 10 450 kg; Markus Tanner, Roggwil (TG); 

Diplom

Eiweiss-Champion 2021
1. � Melasse; 3,93 %; Christoph Wälchli, Buchackern; 

Wanduhr/Diplom
2. � Sussi; 3,89 %; Marcel Engeli, Engishofen; Diplom
2. � Barbouille; 3,89 %; Christoph Wälchli, Buch-

ackern; Diplom

Fruchtbarkeits-Champion 2021
1. � Christof Kugler, Steinebrunn; 96 Tage SP; 

1,9 Bes.-Index; Treichel/Diplom
2. � Andreas Lehmann, Langrickenbach; 98 Tage SP; 

1,6 Bes.-Index; Diplom
3. � Martin + Ruth Müller-Opprecht, Kümmerts

hausen; 99 Tage SP; 2,6 Bes.-Index; Diplom

Lebensleistungs-Champion 2021
1. � Leni; 131 383 kg; Adolf Häberlin, Happerswil; 

Diplom
2. � Debora; 117 469 kg; MZ Kalchrain, Hüttwilen; 

Glocke/Diplom
3. � Igel; 114 145 kg; Matthias Michel, Neukirch-Egn.; 

Diplom
Das Massnahmenzentrum Kalchrain gewinnt hier-
mit diese Kategorie zum dritten Mal und darf die 
Glocke nun behalten.

In der Kategorie Fruchtbarkeits-Champion darf sich 
unser Präsident über eine neue Treichel freuen, diese 
wurde freundlicherweise durch Swissgenetics, Besa-
mergruppe Thurgau, gesponsert. 

Christof Kugler dankt allen Züchtern/-innen, Vor-
standsmitgliedern, Revisoren und Milchwägern/ 
-innen für ihr grosses Engagement, ihr Interesse 
und ihren Einsatz für die Viehzucht und den Verein.

ZUCHT
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49. HV des Holsteinzuchtvereins Oberthurgau
Am 30. März trafen sich die Holsteinzüchter Oberthurgau im Landgasthof Seelust in Wiedehorn.

Text: Patric Rinderknecht, Aktuar

Hocherfreut, wieder eine richtige Hauptversammlung 
durchführen zu können, begrüsste der Präsident  
Martin Oeler alle Züchter. Wie gewohnt, startete der 
offizielle Teil erst nach einem guten Abendessen.

Jahresbericht und Jahresrechnung
Martin beantragt das Traktandum 4, den Jahresbe-
richt, zu streichen, da coronabedingt keinerlei Akti-
vitäten stattfanden.
Die Jahresrechnung 2021 schloss mit einem grossen 
Plus, was im Traktandum Jahresbeitrag zu einer 
deutlichen Reduktion der Jahresbeiträge führte. Sehr 
zur Freude aller Züchter, da in den letzten Monaten 
alles nur teurer wurde.
Bei den Mutationen ist ein weiterer Austritt, aber auch 
vier erfreuliche Hofübergaben sind zu verzeichnen.

Ehrungen
Martin Oeler übernahm die Ehrungen und freute sich 
über das sehr hohe Leistungsniveau. 1168 Kühe des 
HZV Oberthurgau steigerten die durchschnittliche Leis-
tung auf 9791 kg Milch.
Notker Ziegler erhielt die Glocke für die höchste Le-
bensleistung seiner Kuh Wendy mit 124 082 kg Milch.

Höchste Jahresleistungen:
1.  Lollipop	 17 274 kg	 S + B Hungerbühler
2.  Sophia	 16 270 kg 	 GG Koster
3.  Lussy	 16 114 kg	 S + B Hungerbühler
Die Glocke erhielt GG Koster im 2. Rang mit Sophia.

Höchster Betriebsdurchschnitt
1.  12 131 kg	 S + B Hungerbühler
2.  12 003 kg	 GG Koster
3.  11 875 kg	 Ueli Keller
Die Glocke erhielt GG Koster im 2. Rang mit 12 003 kg.

Höchster Betriebsdurchschnitt Gehalt (Fett/
Eiweiss)
1.  8,04 %	 Paul Knill
2.  7,93 %	 Ralph Anderes
3.  7,72 % 	 Hans Felber
Die Glocke erhielt Hans Felber im 3. Rang.

Das Leistungsniveau und die zunehmenden Auszeich-
nungen für die hohen Milchleistungen zeigen, wie 
professionell die Milchkühe gehalten und umsorgt 
werden. 43 Kühe wurden für ihre Leistung von 
70 000 kg ausgezeichnet.

Unser Mitglied Fredy Roth hat et-
was ganz Besonderes geschafft. Er 
ist einer von fünf Holstein-Meis-
terzüchtern und der erste im 
Thurgau. Dieser Titel verlangt 
ein gewaltiges Engagement und 
viel Herzblut für die Tiere. 
Martin gratulierte allen Züchtern 
für die hervorragenden Leistun-
gen.
Nach einem kurzen Ausblick auf 
das Tätigkeitsprogramm und der 
Bildung eines kleinen OK's für die 
Jubiläumshauptversammlung 
2023, schloss er die Versamm-
lung und forderte alle auf, bei 
Kaffee und Dessert noch gemüt-
lich zu verweilen.Ueli Keller, Fredy Roth, Martin Oeler, Martin Koster und Notker Ziegler (v.l.)

ZUCHT
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Aussergewöhnliche Resultate über während langer Dauer wurden belohnt

Erster Thurgauer Holstein-Meisterzüchter
Fredy Roth aus dem thurgauischen Räuchlis-
berg bei Amriswil wurde mit der höchsten Aus-
zeichnung von Holstein Switzerland geehrt. 
Der Titel Holstein-Meisterzüchter 2022 ist die 
Krönung für seinen langjährigen Zuchterfolg.

Text und Bilder: Yvonne Aldrovandi

«Das war wirklich eine grosse, unerwartete Überra-
schung. Ich konnte es fast nicht glauben, dass ich 
Holstein-Meisterzüchter 2022 bin», erinnert sich Fre-
dy Roth an jenen Tag im Dezember, an dem er den 
Brief von Holstein Switzerland erhalten hatte. Fredy 
Roth aus dem thurgauischen Räuchlisberg bei Am-
riswil – mit dem Herdennamen Frero – wurde mit 
der höchsten Auszeichnung von Holstein Switzer-
land geehrt. Und dies als erster Holstein-Meister-
züchter aus dem Kanton Thurgau überhaupt. Der 
Titel für aussergewöhnliche Resultate über 16 Jahre 
(von 2003 bis 2018) wurde zum 13. Mal verliehen.
Sein Ziel sei es schon immer gewesen, leistungsfähi-
ge und langlebige Tiere zu züchten. Zudem stehe 
ihm das Tierwohl stets an erster Stelle. «Die Tiere 

haben sozusagen Familienanschluss», sagt der 
62-jährige Fredy Roth. Diesen Titel nun zu bekom-
men, mache ihn enorm stolz. Nebst Fredy Roth ha-
ben noch vier weitere erfolgreiche Züchter den Hol-
stein-Meisterzüchter-Titel 2022 erhalten. Sie sind 
Vorbilder für alle, welche die Leidenschaft für die 
Zucht teilen. Diese fünf Meisterzüchter werden an 
den nächsten Holstein Awards in Menznau/LU am 
2. Juli 2022 gebührend geehrt.

Fredy Roth hat nie eine Kuh gekauft
Fredy Roth erzählt, dass er mit seiner Frau Monika 
zusammen den landwirtschaftlichen Betrieb in drit-
ter Generation führe. Im Jahre 1990 habe er den Hof 
von seinen Eltern mit rund 30 Holstein-Tieren über-
nommen. «Mein Vater hatte schon Holstein-Kühe, 
aber er hat nicht gezüchtet», erklärt Fredy Roth. Die-
ser Viehbestand sei zu Beginn der Hofübernahme 
die eigentliche Grundlage gewesen. Schritt für Schritt 
habe er dann die Herde verbessert, mit gezielten 
Anpaarungen. Die Herde besteht aktuell aus 43 Kü-
hen und etwa 40 Aufzuchtrindern. Fredy Roth hat 
nie eine Kuh gekauft. Er erklärt, dass er nur Zuchttie-

ZUCHT

Drei Generationen (von links nach rechts): Fränzi und Nicolas Roth mit Sohn Elias und Tochter Laura, Fredy 
und Monika Roth.
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re der eigenen Herde eingesetzt habe. Roths bewirt­
schaften 40 Hektaren landwirtschaftliche Nutzfläche, 
davon 18 Hektaren offene Ackerfläche mit verschie­
denen Kulturen – Weizen, Gerste, Raps, Mais und 
Lagerkarotten. «In diesem Jahr werden wir zum ers­
ten Mal Zwiebeln anbauen», verrät Fredy Roth. Zum 
Landwirtschaftsbetrieb gehören noch 220  Hoch­
stammbäume für Mostobstproduktion.
Inzwischen arbeitet bereits die vierte Generation auf 
dem Landwirtschaftsbetrieb in Räuchlisberg mit. Sohn 
Nicolas, ebenfalls ausgebildeter Landwirt, hat seit drei 
Jahren eine Vollzeitanstellung bei seinem Vater. «Ich 
beabsichtige, Nicolas den Betrieb in drei Jahren zu 
übergeben – und bin froh, dass wir die Nachfolge­
regelung sehr früh angegangen sind», sagt Fredy 
Roth. Vorläufig werde er deshalb auch keine Lehrlinge 
mehr ausbilden. Bis vor Kurzem hat der Räuchlisber­
ger auch Lehrlinge ausgebildet. Insgesamt seien es elf 
gewesen. Unterstützung erhält Fredy Roth auch von 
seiner Frau Monika. «Ich helfe gerne mit, wo Not am 
Mann ist», sagt die 55-Jährige. Und Fredy Roth er­

gänzt: «Die Betriebsbuchhaltung, die einen grossen 
Teil der Arbeit ausmacht, erledigt ebenfalls meine 
Frau.» Monika Roth hat zudem ein 60-Prozent-Arbeits­
pensum als Kundenberaterin bei einer Bank. 
Die Holsteinrasse ist die wichtigste Milchrasse der 
Welt. Sie ist bekannt für ihre hohe Milchleistung, für 
die Qualität ihrer Euteranlage und ihrer Gliedmassen 
sowie für ihre Futterverwertung. In den meisten Län­
dern stellt die Holsteinrasse mehr als 90 Prozent des 
Milchviehbestandes dar. In der Schweiz war sie in 

ZUCHT

Meisterzüchter-Titel
Der Meisterzüchter-Titel wird an Zuchtherden 
vergeben, die aussergewöhnliche Resultate wäh­
rend langer Dauer aufweisen. Die Züchter wur­
den aufgrund des Herdennamens selektioniert, 
wobei sie während einer 16-jährigen Periode 
(vom 1. Januar 2003 bis zum 31. Dezember 
2018) mindestens 80 weibliche Tiere und jährlich 
mindestens drei weibliche Kälber im Herdebuch 
registrieren mussten. Die Punkte werden nur an 
Tiere vergeben, die den Herdennamen tragen 
und hohe Leistungen für Produktion und Exte­
rieur sowie eine sehr gute Nutzungsdauer auf­
weisen. Der Meisterzüchter-Titel belohnt somit 
ausgezeichnete Resultate, die mit bestmöglicher 
Langlebigkeit erzielt wurden, was den aktuellen 
Zuchtzielen voll entspricht und die Krönung ei­
ner ganzen Züchterkarriere darstellt. Die neuen 
Holstein-Meisterzüchter planten passende An­
paarungen und bevorzugten dabei herausragen­
de Kuhfamilien und sind demnach ideale Bot­
schafter für die Holsteinrasse. � (yal)
Quelle: Holstein Switzerland

Verschiedene Plaketten, die an 
der Scheunenwand angebracht 
sind, zeugen vom Zuchterfolg. 

Die Holstein-Tiere auf dem Hof von Fredy Roth 
(Bild: Familie Roth)
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den 1970er-Jahren nur regional vertreten. Seither 
hat sie sich stark entwickelt und stellt heute rund 
45 Prozent der Schweizer Rinderpopulation dar. 
«Die Hochburg der Holsteinrasse ist in der West-
schweiz. Inzwischen ist diese Rasse aber auch in der 
Ostschweiz stark verbreitet», weiss der Holstein-
Meisterzüchter.

In den vergangenen Jahren konnte Fredy Roth die 
Merkmale seiner Holsteinkühe verbessern – wie bei-
spielsweise das Exterieur und die Milchleistung. Lag 
2003 die durchschnittliche Milchleistung einer Kuh 
bei Fredy Roth bei 8800 Kilo in der Standardlaktation 
von 305 Tagen, betrug sie im vergangenen Jahr 
10 300 Kilo. Auch künstliche Besamungen mit gesex-
tem Samen haben sich auf Fredy Roths Hof bewährt. 
Dies ermögliche eine gezieltere Zucht mit ausge-
wählten Tieren, die dem Zuchtziel seines Betriebes 
möglichst nahe kommen. «Mit dem Einsatz von ge-
sexten Samendosen kann mit ungefähr 90 Prozent 
weiblichen Kälbern gerechnet werden. Für unseren 
Betrieb ideal sind 18 bis 20 Kuhkälber pro Jahr für 
die Nachzucht, wobei wir etwa acht bis zehn Kühe 
jährlich als Nutzvieh verkaufen. Die anderen Tiere 
werden mit Maststieren besamt», erklärt der innova-
tive Landwirt.

Futtermischwagen für ausgewogene  
Fütterung
Fredy Roth betont auch die ausgeglichene Fütterung 
seiner Holstein-Tiere. Mit dem Futtermischwagen, 
der eine gute Durchmischung verschiedener Futter-
mittel gewährleistet, könne eine ausgewogene Ra
tion vorgelegt werden. Der Vorteil liege darin, dass 
dem Vieh verunmöglicht werde, zu verlesen und nur 
einzelne Futterbestandteile zu fressen. Der Futter-
mischwagen kommt bei Roths ganzjährig zum Ein-
satz (im Winter TMR [Total-Misch-Ration] – im Som-
mer Strukturmischung zur Grasfütterung) – und dies 
schon seit etwa 20 Jahren. Ihre silofrei produzierte 
Milch liefern Roths an die Emmentaler Käserei in 
Räuchlisberg.
«Frero Laudan Kelly» sei eine bemerkenswerte Kuh 
im Stall der Familie Roth. «Mit ihren 13 Jahren ist sie 
die älteste Kuh, die wir jemals hatten», bemerkt der 
Meisterzüchter. Mittlerweile habe sie die Marke von 
137 000 Kilo Milch überschritten. Zurzeit sei sie zum 
elften Mal trächtig. «Vor zwölf Jahren war ich mit 
«Frero Laudan Kelly» zum ersten Mal als Jungzüchter 
an einer Ausstellung», erinnert sich der 26-jährige 
Nicolas Roth.
Der Holstein-Meisterzüchter-Titel ist die Krönung für 
Fredy Roths langjährige Zuchtarbeit. «Gerne werde 
ich unseren Landwirtschaftsbetrieb mit dieser Hol
steinherde der nächsten Generation weitergeben. Es 
ist schön, dass auch unser Sohn Nicolas die Freude 
und Begeisterung für die Holsteinrasse teilt und da-
bei auch von seiner Frau Fränzi unterstützt wird», 
sagt Fredy Roth.

ZUCHT

Die Holstein-Tiere auf dem Hof von Fredy Roth werden ausgewogen gefüttert.

Die Hochburg der Holsteinrasse ist in der 
Westschweiz. Inzwischen ist diese Rasse aber 

auch in der Ostschweiz stark verbreitet. 
Fredy Roth
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Feuerbrand noch nicht ausgerottet
In den letzten vier bis fünf Jahren ist es rund um den Feuerbrand deutlich ruhiger geworden und 
der Bund hat die Einstufung als allgemeingefährliche Krankheit zurückgestuft und die Schutz­
zone im Wallis ab diesem Jahr aufgehoben. Im Thurgau ist die Obstbauzone 1 als Zone mit tiefer 
Prävalenz (Abb.1) beim Bund anerkannt. Trotz Rückstufung ist Feuerbrand nach wie vor präsent 
und Obstanlagen und Hochstämme sollten nach der Blüte auf Befall kontrolliert werden.

Text und Bilder: Urs Müller, Leiter Obst Gemüse Beeren, Arenenberg

Feuerbrand, Infektions­
bedingungen
Feuerbrand braucht Wärme 
und Feuchte während der Obst­
blüte. Senken und Muldenlagen 
mit hoher Feuchteabgabe sind 
besonders gefährdete Stand­
orte. Gemäss Prognosemodell 
Maryblygt beginnt die Bakte­
rienentwicklung bei 18,3 Grad 

während mindestens sechs Stunden. Für Infektionen 
während der Blüte ist dann eine Tagesdurchschnitts­
temperatur von 15,6 Grad nötig. Herrscht dann gleich­
zeitig eine hohe Luftfeuchtigkeit oder Niederschlag in 
Form von Tau oder Regen, besteht eine hohe Infek­
tionsgefahr. Diese Informationen können unter www.
feuerbrand.ch unter Infektionsprognose während der 
Blüte jederzeit abgerufen werden. Für den Tafelobst­
bau erfolgen unsere detaillierten Infos durch unsere 
Pflanzenschutzbulletins. 
In den letzten vier bis fünf Jahren war der Austrieb 
der Obstbäume markant früher. Damit waren auch 
die Temperaturen während der Blüte tiefer. Das Re­
sultat davon waren jährlich nur wenige, oft nicht 
aufeinanderfolgende oder aber nach der Blüte zu­
standegekommene Infektionstage. Ein Glück für die 
Obstbranche. 

Melde- und Bekämpfungspflicht in 
der Zone mit tiefer Prävalenz
Im Thurgau ist jeder Bewirtschafter von Feuerbrand­
wirtspflanzen, egal ob im Garten, im Feldobstbau 
oder in einer Obstanlage verpflichtet, seine Wirts­
pflanzen auf Befall zu kontrollieren und dem Pflan­
zenschutzdienst resp. dem Schreibenden (Urs Mül­
ler, 058 345 85 10) Befall/Verdacht zu melden. Diese 
Kontrollen sollten im Zeitraum ab der Blüte bis ca. 
einen Monat danach erfolgen, je nach Witterung 

und Infektionsrisiko auch wiederholt. Einschlägige 
Literatur zum Wirtspflanzenkreis und der Erkennung 
ist auf www.feuerbrand.ch zu finden. Abb.1 Zone mit 
tiefer Prävalenz 

Was bedeutet Bekämpfungspflicht  
und wie sieht diese aus?
Der Pflanzenschutzdienst wirkt heute nur noch im 
beratenden Sinn. Wir geben Infos ab, bei welchen 
Pflanzenarten Rückschnitt zielführend ist oder nicht 
resp. wenn Rückschnitt erfolgen kann, wie dieser er-
folgen muss. Entschädigungen aus dem Pflanzen­
schutzfonds können auf Antrag erfolgen, wenn Be­
fall gemeldet und die entsprechenden fachgerechten 
Massnahmen mit dem Pflanzenschutzdienst verein-
bart wurden. Das heisst konkret: Zierpflanzen mit 
Befall werden sinnigerweise gerodet; Rückschnitt ist 
hier in der Regel nicht zielführend, insbesondere bei 

OBSTBAU

Urs Müller

Blüteninfektion mit typischem Schadbild.
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Cotoneaster-Bodenbedeckern. Häufiger ist heute je-
doch Befall an Quitten und Weissdorn. Rückschnitt 
ist auch bei diesen beiden Pflanzenarten keine idea-
le Lösung; oft wiederholt sich der Befall in den Folge-
jahren, und diese beiden Arten haben ein grosses 
Potenzial, Feuerbrand zu verbreiten. Stehen diese 
Bäume im Bereich von Obstanlagen oder Feldobst-
bäumen, sollte die Rodung erfolgen. Bei Befall in Obst-
anlagen und im Feldobstbau in jedem Fall die Bera-
tung zuziehen, sofern es nicht Einzelbäume betrifft. 

Feuerbrandsymptome
Im Vergleich mit anderen Krankheiten, beispielswei-
se der Monilia des Kernobstes, gibt es Unterschei-
dungsmerkmale, welche nicht jeder sofort erkennt. 
Typisch ist das Absterben von Blütenbüscheln gegen 
Ende der Blüte. Die Stiele der Blüten verfärben sich 
dunkel und oft sind kleinste trübe Schleimabsonde-
rungen zu erkennen. Sobald das Bakterium bei war-
mer Witterung ins Holz gewandert ist, beginnen sich 
die ersten Blätter vom Blattstiel her braun zu verfär-

OBSTBAU
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Was bedeutet Bekämpfungspflicht und wie sieht diese aus 
Der Pflanzenschutzdienst wirkt heute nur noch im beratenden Sinn. Wir geben Infos ab, bei welchen Pflan-
zenarten Rückschnitt zielführend ist oder nicht resp. wenn Rückschnitt erfolgen kann, wie dieser erfolgen 
muss. Entschädigungen aus dem Pflanzenschutzfonds können auf Antrag erfolgen, wenn Befall gemeldet und 
die entsprechenden fachgerechten Massnahmen mit dem Pflanzenschutzdienst vereinbart wurden. D.h. kon-
kret: Zierpflanzen mit Befall werden sinnigerweise gerodet, Rückschnitt ist hier in der Regel nicht zielführend, 
insbesondere bei Cotoneaster Bodenbedeckern. Häufiger ist heute jedoch Befall an Quitten und Weissdorn. 
Rückschnitt ist auch bei diesen beiden Pflanzenarten keine ideale Lösung, oft wiederholt sich der Befall in den 
Folgejahren und diese beiden Arten haben ein grosses Potential, Feuerbrand zu verbreiten. Stehen diese 
Bäume im Bereich von Obstanlagen oder Feldobstbäumen, sollte die Rodung erfolgen. Bei Befall in Obstan-
lagen und im Feldobstbau in jedem Fall die Beratung zuziehen, sofern es nicht Einzelbäume betrifft.  
 
Feuerbrandsymptome 
Im Vergleich mit anderen Krankheiten, beispielsweise der Monilia des Kernobstes, gibt es Unterscheidungs-
merkmale, welche nicht jeder sofort erkennt. Typisch ist das Absterben von Blütenbüscheln gegen Ende der 
Blüte. Die Stiele der Blüten verfärben sich dunkel und oft sind kleinste trübe Schleimabsonderungen zu erken-
nen. Sobald das Bakterium bei warmer Witterung ins Holz gewandert ist, beginnen sich die ersten Blätter vom 
Blattstiel her braun zu verfärben und es entsteht ein kleiner spitzer absterbender Keil. Alle anderen Krankhei-
ten sowie Mangelerkrankungen von Nährstoffen ausser dem Bakterium Pseudomonas syringaea haben 
Symptome,  welche vom Blattrand her kommen. Bei optimaler Witterung welken die noch unverholzen Triebe 
und sterben ab.  
 
Abb.1 Blüteninfektion; Abb.2 Primäre Blattsymptome; Abb. 3 Blüten und Blattsymptome. Abb.4 Bakterien-
schleim bei wüchsiger.  
 

Typisches Erstsymptom am Blatt. Blüteninfektion mit Schleimbildung.
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ben und es entsteht ein kleiner, spitzer, absterbender 
Keil. Alle anderen Krankheiten sowie Mangel­
erkrankungen von Nährstoffen ausser dem Bakterium 
Pseudomonas syringaea haben Symptome, welche 
vom Blattrand her kommen. Bei optimaler Witterung 
welken die noch unverholzten Triebe und sterben ab. 

Vorbeugende Massnahmen
Obstbäume, insbesondere Quitten und Birnen, wel­
che Befall hatten, sollten bereits vor der Blüte kon-
trolliert werden. Dies insbesondere im unteren 
Stammbereich, wo die sogenannten Canker das 
Überwintern der Bakterien sicherten. Soll die Be­
kämpfung aktiv vorbeugend mit Wirkstoffen erfol­
gen, sollte dies nach unserem Warndienst erfolgen. 

Spritzungen zum falschen Zeitpunkt können sich 
statt vorbeugend auch gegenteilig auswirken. Zur 
aktiven, vorbeugenden Behandlung steht gegenwär­
tig nur Blossom Protect mit einem hohen adäquaten 
Wirkungsgrad zur Verfügung. Auch hier muss der 
Einsatz nach Warndienst erfolgen. Alternativ sind 
Kombinationen von Mycosin/Argolem und der 
Pflanzenstärkung Vacciplant oder Bion empfehlens­
wert. Die Applikationen müssen mit diesen Produk­
ten bereits vor der Blüte erstmals erfolgen. Generell 
kann gesagt werden, dass bei mehreren Infektions­
tagen nacheinander alle zwei Tage eine Behandlung 
erfolgen muss. Werden diese auf drei Tage ausge­
dehnt, sinkt der Wirkungsgrad bereits stark. Dieser 
Umstand lässt im Feldobstbau die Frage aufkom­
men, ob Behandlungen überhaupt sinnvoll sind, da 
oft mit viel Wasser appliziert wird, die Sorten unter­
schiedliche Blühzeitpunkte aufweisen und die Ar­
beitsbelastung in dieser Zeit meistens hoch ist. Die 
Beratung ist der Auffassung, dass Massnahmen nur 
bei hoher Infektionsgefahr, d.h. an absehbar mehre­
ren Infektionstagen nacheinander oder aber nach 
Hagelschlägen erfolgen sollen.

Gegenmassnahmen
Das sofortige grosszügige Entfernen der befallenen 
Partien ist ein erster Schritt. Das Abbrechen solcher 
Teile hat Vorteile gegenüber dem Schnitt. Sofern die 
Händedesinfektion gut erfolgt, ist eine Übertragung 
weniger möglich, als wenn mit einer Schere Holz 
entfernt wird, welches noch Bakterien enthält, oder 
gar Schleim an der Schere kleben bleibt. Die Sche­
ren können desinfiziert werden, indem die Klingen 
mit dem Gasbrenner abgeflammt werden. Sieden­
des Wasser hilft sofort; es gibt hier auch gute Des­
infektionsmittel, welche allerdings eine Einwirkungs­
zeit brauchen, die eigentlich zu lange ist. Das 
Bakterium stirbt bei 42 Grad ab. Nachkontrollen 
zeigen, ob die Massnahmen erfolgreich waren. Die 
Kontrollen bei stärkerem Befall sollten alle zwei bis 
drei Tage erfolgen.  

OBSTBAU

Typisches Bild eines Cancers an Birne.

     Aktuelles aus dem Obstbau:
          Regelmässig im «Thurgauer Bauer»
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Rückbehalt ärgert die Hochstammobstbauern
An der Jahresversammlung von Hochstamm­
obstbau Schweiz zeigten die Anwesenden ihren 
Unmut über den Mostobstfonds. Sie verlangen, 
dass sich auch die Verarbeiter an der Speisung 
des Fonds beteiligen.

Text und Bilder: Ruth Bossert

Schwankende Mostobsternten und Preisabzüge, so-
genannte Rückbehalte, sind seit Jahren ein Problem 
und ärgern die Beteiligten je länger, je mehr. Dies 
zeigte sich an der 23. Jahresversammlung in Gossau 
von Hochstammobstbau Schweiz deutlich. Verschie-
dene Mitglieder sind mit dem heute geltenden Rück-
behaltsystem unzufrieden und verlangen eine neue 
Regelung. Die Mostobsterntemengen schwanken 
von Jahr zu Jahr stark. Hauptgrund dafür ist gemäss 
Präsident Ernst Peter die sogenannte Alternanz: 
Hochstammbäume haben in einem Jahr viele 
Früchte, im nächsten wenig. Zudem seien zuneh-
mend auch globale Wettereinflüsse zu beobachten. 
Um diese Schwankungen auszugleichen, lagern die 
Verarbeiter in Jahren mit einer Überproduktion mehr 
Obstsaftkonzentrat ein, als für den Inlandkonsum be-
nötigt wird. Die beiden anwesenden Vertreter der 
ostschweizerischen Verarbeiterunternehmen Möhl 
und Ramseier bestätigen, dass das Konzentrat später 
dann ins Ausland verkauft werde. 

Letztes Wort noch nicht gesprochen
Ein Votant bemängelt das heute praktizierte System, 
indem Obstbauern mit Niederstammanlagen oft zu 
viele Tafeläpfel produzieren und den Überschuss dann 
als Mostobst abliefern. Dies sei bis zu einem gewis-
sen Grad auch sinnvoll, sagte dieser junge Produzent. 
Nicht okay sei es hingegen, dass das Überschusspro-
blem des Tafelobstes dadurch auf das Mostobst über-
wälzt werde. Dadurch entstehe zu viel Mostobst und 
dieser Überschuss müsse zu Konzentrat verarbeitet 
und ins Ausland exportiert werden. Bis 2009 unter-
stützte der Bund den Export von Obstsaftkonzentrat, 
anschliessend haben die Hochstammobstbauern das 
Überschussproblem solidarisch mitgetragen. Nun ver-
langen einige der Anwesenden, dass die Betriebe sich 
am Fonds beteiligen sollen. Ernst Möhl von der Mos-
terei Möhl AG kennt die Problematik seit Jahrzehnten. 

Er erklärte den Landwirten, dass die Verarbeiter auf 
die Hochstammobstlieferanten angewiesen seien, sie 
aber auch mit dem Absatz zu kämpfen haben. Leider 
werde immer weniger Süssmost getrunken. Auch 
Hugo Fisch, Geschäftsführer von Ramseier Oberaach, 
kennt die Argumente der Landwirte. Er findet das Sys-
tem der Rückbehalte gut und bislang sei man gut da-
mit gefahren. Auch sie hätten sehr viel investiert und 
spüren den Druck im Verkauf. Wenn sich nun neue 
Verarbeiter auf den Markt drängen, die von den Liefe-
ranten keinen Rückbehalt verlangen, entstehe eine 
neue Situation. Er appelliert an die Solidarität und eine 
vollumfängliche Transparenz. Von Druck will er nichts 
wissen, hingegen bestätigt er, dass ein Zulieferer sich 
entscheiden müsse, wem er sein Mostobst liefern wol-
le. Für den Präsidenten Ernst Peter ist das letzte Wort 
in dieser Sache noch lange nicht gesprochen. «Wir 
bleiben dran und suchen bessere Lösungen.»

Erich Manser tritt zurück
Coronabedingt konnten die Jahresversammlungen 
der zwei vergangenen Jahre nicht durchgeführt wer-
den. Deshalb wurden die Jahresrechnungen der Jah-
re 2019, 2020 und 2021 zur Genehmigung vorgelegt. 
Wie die Rechnungen wurden auch alle übrigen trak-
tandierten Geschäfte von den 34 Anwesenden gutge-
heissen. Leider habe sich der Mitgliederbestand um 
10 Mitglieder auf heute 199 Mitglieder vermindert. 
Nach 17-jähriger Tätigkeit wurde Erich Manser als Se-
kretär und Kassier aus dem Vorstand verabschiedet. 
Der Posten bleibt vakant, da kein Nachfolger gefun-
den werden konnte.

OBSTBAU

Erich Manser wurde aus dem Vorstand verabschiedet.
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Vertreter vom Thurgauer Landwirtschaftsamt fehlte

Opposition gegen das Obligatorium
Der Bundesrat gibt den Bauern mehr Zeit für die Umsetzung der Schleppschlauchpflicht, trotz-
dem wehren sich diese massiv und sprechen von Diktatur. 

Text und Bilder: Ruth Bossert

Im Anschluss an die Jahresversammlung der Hoch-
stammvereinigung Schweiz referierten Markus Ritter, 
Nationalrat und Präsident des Schweizer Bauernver-
bands (SBV), und Rolf Huber, Vorsitzender Gemein-
depräsidenten-Vereinigung Kanton St. Gallen, zum 
umstrittenen Thema des Schleppschlauchobligato
riums.
Dass Sebastian Menzel, Abteilungsleiter Landwirt-
schaftsamt vom Kanton Thurgau, nicht zum Referat 
erschien, nahmen die über 50 Anwesenden missbil-
ligend zur Kenntnis. Für Markus Ritter war es sogar 
peinlich, dass der Vertreter eines Kantons, der das 
Obligatorium bereits ab 1.1.2022 einführte, obschon 
der Bundesrat der Landwirtschaft zwei Jahre mehr 
Zeit einräumte für die Umsetzung, sich nicht vor der 
Basis einfand, um sich zu erklären. So fand leider 
keine kontroverse Diskussion statt, die beiden Red-
ner wie auch die anwesenden Landwirtinnen und 
Landwirte waren der gleichen Meinung, die klar zum 
Ausdruck kam: «Nein zum Schleppschlauchobligato-
rium.»

Retourkutsche des Parlaments
Mit einem Schleppschlauch können Landwirte die 
Gülle näher am Boden verteilen. So werden weniger 
umweltschädliche Ammoniakemissionen freigesetzt, 
erklärte Markus Ritter in seiner Einführung. Der Ein-
satz dieser Technik könne durchaus Sinn machen 
und einen Beitrag zur Ammoniakreduktion leisten. 
Hingegen mache der Schleppschlauch nicht überall 
und nicht jederzeit Sinn für alle Landwirte.
Im vergangenen Sommer wurde der Entscheid defi-
nitiv, dass der Schleppschlauch ab 2022 obligato-
risch eingeführt werden soll. Im Gegensatz zum 
Ständerat hat die Mehrheit des Nationalrats wich
tige Argumente ignoriert und es verpasst, dieses 
Obligatorium aufzuhalten. Der SBV bedauert diesen 
Entscheid und hat alles versucht, das bewährte frei-
willige Anreizsystem fortzusetzen. Er ist der Mei-
nung, dass ein Obligatorium praxistauglich sein 

müsse, erklärte Ritter. Ritter findet, dass der Vollzug 
des Obligatoriums problematisch aufgegleist sei 
und viele Herausforderungen beinhalte, die kaum 
vollzogen werden können. Zudem vermutet Ritter 
beim Parlament eine Retourkutsche zu den beiden 
Agrarinitiativen, die nur kurz vorher vom Volk abge-
lehnt wurden. 

Luzern und Thurgau scheren aus
Im November kam dann aus dem Bundesrat die 
Entwarnung. Die Umsetzung der Schleppschlauch-
pflicht wurde um zwei Jahre auf den 1. Januar 2024 
verschoben. Aufgrund der Bedenken der Kantone 
und der Branche habe der Bundesrat eingelenkt, 
die Umsetzung um zwei Jahre zu verschieben. Da-
mit erhielten die Landwirte mehr Zeit für die Be-
schaffung von Geräten, da die Lieferzeiten momen-
tan lang seien. Für Ritter ist das eine gute Nachricht, 
auch wenn er sich ärgert über die beiden Kantone 
Thurgau und Luzern, die bei der Einführung am 
1.1.22 blieben. Die Umsetzung, die die Kantone  
beziehungsweise die Gemeinden zu verantworten 
habe, sind für Ritter kaum nachzuvollziehen.

OBSTBAU

Die Anwesenden hörten den Ausführungen der 
Referenten interessiert zu.
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Deshalb verlangt er vier konkrete Umsetzungspunk-
te bei der Anwendung, die im Detail geregelt sein 
müssen. Die Ausnahmen müssen konkret ausgear-
beitet werden, jeder Betriebsleiter und jede Betriebs-
leiterin müsse wissen, was auf ihren Betrieben gilt. 
Zudem müsse klar kommuniziert werden. Vieles 
müsse man auch vor Ort entscheiden und nicht am 
Ratstisch in Bern, so Ritter. Es sei nun an den Land-
wirten, aufzuzeigen, wo die Probleme sind. 

Auf die Zufahrten achten
Rolf Huber, Vorsitzender Gemeindepräsidenten-
Vereinigung Kanton St. Gallen, weiss, dass man 
beim Vollzugsgeschäft keine Freunde gewinnt. Die 
St. Galler Gemeinden seien bereit mitzumachen, 
wenn der kantonale Bauernverband mit am Tisch 
sitze. Mit der Kartierung sei man weit fortgeschrit-
ten. Die GIS-Karte sei in Arbeit, müsse hingegen 
jährlich nachgeführt werden. Er ist überzeugt, dass 
man mit der Arbeitsgruppe bis im Herbst so weit 
sei, jeden Betrieb zu informieren, ob er der Schlepp-
schlauchpflicht unterliegt und welche Flächen des 
Betriebs allenfalls befreit sind. Er rät den Betrof

fenen, auf die Zufahrten zu den Höfen zu achten. 
Viele Strassen seien sehr schmal und könnten dann 
auch schnell zu schmal sein für eine Zufahrt bei ei-
nem möglichen Bauvorhaben. Leider werde die 
Landwirtschaft an den schwarzen Schafen gemes-
sen und wegen denen müsse man auch oft ein Ge-
setz machen. Er rät den Landwirten, beim Güllen 
die Strassen sauber zu halten. 

4000 Unterschriften gesammelt
Die Diskussionsrunde zeigte unter den Anwesenden 
grosses Unbehagen. Die Milchproduzenten befürch-
ten Fäkalien im Gras, weil die Strohmädli im Gras 
hängen bleiben und später verfüttert werden kön-
nen. Viele sehen beim Schleppschlauchgüllen eine 
grosse Herausforderung und wollen sich gegen die 
Flut von Vorschriften wehren. Deshalb wurde eine 
Petition von Vanessa Monhart lanciert, die bereits 
von 4000 Landwirten unterschrieben wurde. Ritter 
freut sich über das Engagement der Basis und rät  
der Initiantin, die Petition ans Parlament zu richten, 
damit es in der entsprechenden Kommission zur 
Beratung komme. 

OBSTBAU

Rolf Huber, Vorsitzender Gemeindepräsidenten-
Vereinigung Kanton St. Gallen

Markus Ritter, Nationalrat und Präsident des 
Schweizer Bauernverbands.
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Ernährung und Rezepte

Hauchdünn und unverwechselbar zart – Crêpes
Die feine Ausgabe von Omeletten unterscheidet sich nur in der Beigabe von etwas Fett im Teig. In 
der Pfanne hauchdünn gebacken, ergeben sie eine wunderbare Grundlage für fruchtige Füllungen, 
ergänzt mit Glace oder sogar flambiert, wie die legendäre Crêpe Suzette. Himmlisch!

Text und Bilder:  
Rita Höpli, Hauswirtschaft  
und Familie, Arenenberg

Crêpe – die zarte Omelette
Wie Omeletten, sind auch Crêpes bei den meisten 
Leuten, vor allem bei Kindern sehr beliebt. Die hauch-
dünnen, zarten Teigrondellen aus Mehl, Eiern, Milch, 
Salz, eventuell wenig Zucker haben zusätzlich noch 
wenig flüssige Butter, Öl oder Rahm beigemischt, da-
mit die zarten Gebilde ja nicht am Pfannenboden 
haften bleiben oder beim Wenden reissen. Die Milch 
kann auch mit anderen Flüssigkeiten wie Butter- oder 
Hafermilch, Fruchtsaft oder Wein ersetzt werden. Als 
Füllung können Kompott und Quark, Cremen, Frucht-
salat, Mousse oder Glace dienen. Für ganz festliche 
Kreationen werden die feinen Teiglinge mit Zucker, 
Orangen- und Zitronen-Saft erhitzt und anschliessend 
mit hochprozentigem Alkohol flambiert. Wie vielfältig 
die Anrichtemöglichkeiten sind, beweisen die nach-
folgenden Bilder. Wie wärs also mit Crêpes zum Os-
ter-Brunch oder Familiendessert?

Crêpes

Zutaten für 8 Crêpes:
80 g Mehl
1 Prise Salz
2 Eier
2 dl Milch
evtl. 1 EL Zucker
20 g Butter flüssig, Öl oder Rahm
Bratbutter

Zubereitung:
Für den Crêpe-Teig Mehl und Salz in eine Schüssel 
geben. Eier, Milch evtl. Zucker und Fett verrühren 
und mit dem Mehl zu einem klümpchenfreien Teig 

verrühren. Eine beschichtete Bratpfanne (2/3 Hitze) 
aufheizen und mit Bratbutter fein ausstreichen. Nur 
so viel Teig (meist ¾ Suppenschöpfer voll) in die 
Pfanne geben, dass der Boden damit hauchdünn 
überzogen ist, kurz andicken lassen, dann vorsichtig 
wenden und fertig backen. Mit dem restlichen Teig 
weitere Crêpes backen.

Dörrfruchtfüllung

2 dl Süssmost oder Wein
1 EL Vanillezucker oder Zimt
etwas abger. Zitronenschale
80 g Dörraprikosen
100 g Dörrzwetschgen
3 getrocknete Feigen, wenn vorhanden
80 g Sultaninen
1 Apfel oder Birne frisch

Zubereitung:
Für die Füllung Süssmost oder Wein in eine Pfanne 
geben. Mit Vanillezucker oder Zimt und etwas abge-
riebener Zitronenschale aromatisieren. Die Dörr-
früchte, es dürfen verschiedene Sorten sein, je nach 
Vorrat, im Ganzen ca. 300 g klein schneiden, in die 
Pfanne geben und aufkochen. Auf der ausgeschalte-
ten Herdplatte ziehen lassen. Am Schluss einen fri-
schen Apfel oder Birne in Stücke schneiden und un-
ter die Dörrfruchtmasse mischen.
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Gerollte oder gefaltete Crêpes  
mit Füllung

Vorgehen beim Rollen: Eine Crêpe aus-
breiten, mit 1 EL Quark bestreichen, Dörr-
fruchtmasse darüber verteilen und locker 
aufrollen. Nach Wunsch, halbiert anrichten 
und mit Glace, Rahm oder frischen Frucht-
schnitzen ausgarnieren. Kleine Röllchen entstehen, 
wenn die Crêpes nur mit einer dünnen Schicht in 
Form von Konfitüre oder Schokoladeaufstrich bestri-

chen und eng aufgerollt werden. Hier als Dessert 
eine weitere Komponente in Form von Mousse, 
Fruchtsalat oder Crème dazu servieren.
Ährenform: Ganz speziell sieht eine Rolle aus, 
wenn sie in regelmässigen Abständen ein-, aber nicht 
ganz durchgeschnitten wird und abwechselnd ein 
Röllchen nach rechts, das nächste nach links ab-
wechselnd etwas nach aussen verschoben wird. 
Vorgehen beim Falten: Crêpe auf einem grossen 
Teller auslegen, zur Hälfte mit Fruchtfüllung belegen, 
freie Fläche darüber klappen und erneut falten. Zu-
sätzlich kann Rahm oder Glace dazu serviert werden.
Weitere Möglichkeiten: Crêpe fruchtig füllen und 
zu Beutelchen binden. Crêpe zu Päckli falten, dafür 
in der Mitte mit Füllung belegen und wie ein Couvert 
von unten, den beiden Seiten und von oben gegen 
die Mitte falten und ausgarnieren oder umdrehen 
und übers Kreuz einschneiden, sodass die Füllung 
sichtbar wird.

Als Päckli wie 
ein Couvert 
gefaltet …

Eng 
gerollte 
Crêpe.

Gerollte 
Crêpe.

Ährenförmig angerichtet.

Gedreht und eingeschnitten.

… und als 
Beutelchen  
gebunden.
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Auflösung und Gewinner des Schwedenrätsels Nr. 13 
vom 1. April 2022	 Das Lösungswort heisst: BIRNE
Der Gewinner eines Landi-Gutscheins im Wert von Fr. 50.–, offeriert von der Landi Mittelthurgau, heisst: 
Stefan Keller, 8500 Frauenfeld. Wir gratulieren herzlich.

Rechnen mit Symbolen
Ersetze die Symbole mit Zahlen; 
eine kleine Hilfe hast du bereits.

Lösung von:
Rechensalat,  
aus Nr. 13

Kinderecke
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Rätseln und gewinnen

So nehmen Sie teil: Senden Sie das richtige Lösungswort per E-Mail an: info@vtgl.ch, per Post an: 
Thurgauer Bauer, Rätselspass, Industriestrasse 9, 8570 Weinfelden, oder per Fax an: 071 626 28 89. 
Absenderadresse nicht vergessen! Teilnahmeschluss: Dienstag, 12. April 2022, 8.00 Uhr.
Über den Wettbewerb wird keine Korrespondenz geführt. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen.  
Die Gewinner werden schriftlich benachrichtigt.

Mit Wissen und etwas Glück gewin
nen Sie ein scharfes Brotmesser von 
PanoramaKnife im Wert von  
Fr. 99.90. Dabei lernen Sie noch dazu – 
nämlich die genauen Höhen der 
schönsten Gipfel der Schweiz. 
Und falls Sie nicht gewinnen:  
Hier können Sie die wertvollen 
Geschenke auch kaufen:  
www.panoramaknife.ch – oder  
unter Telefon 071 663 20 35.

Füllen Sie das Diagramm so aus, 
dass in jeder Zeile, jeder Spalte 
und in jedem der 3 × 3-Quadrate 
jede Ziffer von 1 bis 9 genau  
ein Mal vorkommt. Wenn Sie 
dann die Buchstaben von 1 bis 9 
unter der letzten Ziffernreihe des 
Sudoku in die leere Kästchen
reihe übertragen, ergibt sich  
das Lösungswort:  
eine Käferlarve. 

Sudoku 
Füllen Sie das Diagramm so aus, dass in jeder Zeile,
jeder Spalte und in jedem der 3 x 3-Quadrate jede Ziffer
von 1 bis 9 genau ein Mal vorkommt.
Wenn Sie dann die Buchstaben von 1 bis 9 unter der letz-
ten Ziffernreihe des Sudoku in die leere Kästchenreihe
von 1 bis 9 übertragen, entsteht eine Käferlarve.

L I R N E E N G G
1 2 3 4 5 6 7 8 9

4

2

5 4

1

7 1

1 4 9

2 3 5 1

7 4

5 3 6 1

6

5

4

2

5 3

6 9

8 2 1

9 2 6

6

9
© ADAM

Brotmesser Teflon Best of Switzerland 
im Wert von Fr. 99.90 von  
PanoramaKnife zu gewinnen.
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Petrus macht die Ernte und der Markt den Preis
Der Schweizerische Raufutterverband traf sich 
im Restaurant Mühli in Matzingen mit den 
deutschen Heu- und Strohlieferanten. Dabei 
wurden die Richtpreise für Heu und Stroh fest-
gelegt. 

Text und Bilder: Thomas Güntert

Der Raufutterverbandspräsident Fabian Gut aus 
Muolen (SG) blickte zu Beginn der rund 20-köpfigen 
Zusammenkunft auf das vergangene Jahr zurück, 
das trotz des schlechten Wetters eine akzeptable 
Futterqualität brachte. Insbesondere das Juniheu 
und das gute Emd gingen gut weg. Im Sommer 
konnte das Heu in der lange anhaltenden Regen
periode allerdings nicht immer zum optimalen Zeit-
punkt geerntet werden, wodurch die Qualität 
schlechter wurde. Durch die Mäuseplage und den 
tiefen Schnitt wurde das Heu etwas verschmutzt 
und liess sich insbesondere als Pferdeheu schlecht 
verkaufen. «Viele Kunden gehen keine Kompromis-
se ein und wollen einfach nur gute Qualität», sagte 
ein Händler und bemerkte zudem, dass sich Klein-
ballen beim belüfteten Heu schwieriger vermarkten 
lassen. Der Heuhandel war recht belebt und zog 
sich bis in den Winter hinein. Ein Verbandsmitglied 
bemerkte, dass manche Bauern durch das kalte und 
trockene Wetter im Frühling vermutlich noch etwas 
Heu zukaufen müssen. Das schlechte Erntewetter 
2021 zeigte sein Abbild auch beim Strohandel. Der 

Markt erstreckte sich von der perfekten bis zur un-
brauchbaren Qualität. Fabian Gut bemerkte, dass 
durch die weite Vernetzung der Händler der Bedarf 
von Stroh aber abgedeckt werden konnte. Der Prä
sident war auch erstaunt über die gute Qualität, die 
trotz des schlechten Wetters aus dem süddeutschen 
Raum kam. Ein Händler erwähnte, dass es in Frank-
reich noch normale Grossballen gäbe, weil Holland, 
Belgien und Norddeutschland über den Winter 
nicht so viel Ware abgezogen haben wie sonstige 
Abnehmer. 

Biobauern bekommen ein Problem
Seit dem 1. Januar diesen Jahres müssen Betriebe, 
die nach den Richtlinien von Bio Suisse produzieren, 

ORGANISATIONEN BERICHTEN

Beim Treffen vom Schweizerischen Raufutterverband 
wurden die Richtpreise für Heu und Stroh festgelegt. 

Der stellvertretende Direktor des Schweizer Bauern-
verbandes, Urs Schneider (rechts), erklärte den 
deutschen Gästen die Strukturen und besonderen 
Herausforderungen der Schweizer Landwirtschaft. 

Sie hatten beim Treffen beim Schweizerischen 
Raufutterverband alles im Griff (von links): Simon 
Gerber, zuständig für den IT-Bereich, Fabian Gut, 
Präsident, und Christian Gisler, Aktuar.
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ihre Wiederkäuer ausschliesslich mit Schweizer 
Knospe-Futter füttern. Bioraufutter darf nur in aus-
serordentlichen Situationen importiert werden, 
wenn Bio Suisse Ausnahmebewilligungen erteilt. 
Weil vor der Regelung noch auf Vorrat gekauft wur-
de, liegt die Nachfrage noch im normalen Bereich. 
Es besteht jedoch die Gefahr, dass der Biobereich 
nicht mit inländischem Futter abgedeckt werden 
kann. «In den Gremien von Bio Suisse, die das auf-
gegleist haben, sind grosse Betriebe dabei, die genü-
gend Grundfutter auf dem Betrieb haben und nicht 
darauf angewiesen sind», sagte ein Händler. 

Ausblick in eine ungewisse Zukunft
Der Raufutterverband legte dann die Richtpreis
spanne für drei Qualitätsstufen fest, die überwiegend 
für den Schweizer Markt gilt. Die Preise beziehen sich 
für 100 Kilogramm gepresst, verladen ab Hof. Heu in 

Grossballen, feldgepresst, wird zwischen 20 und 
24 Franken gehandelt, Pferdeheu, Kleinballen unbe-
lüftet von 27 bis 29 Franken und Heu belüftet in 
Klein- oder Grossballen ab Presse zwischen 33 und 
36 Franken. Der Richtpreis für Inländer-Stroh liegt bei 
20 Franken für Kleinballen und 16 Franken bei Gross-
ballen. Die Preise wurden einstimmig beschlossen. 
Wenn die Produktionskosten steigen, kann sich der 
Preis jedoch schnell wieder ändern. «Die alte Ernte 
wird den Mangel der neuen Ernte ausgleichen», sagte 
ein deutscher Unternehmer. Durch den Versorgungs-
mangel an Stickstoff und die hohen Sprit- und Pro-
duktionsmittelkosten werde von vornherein ein Drit-
tel vom Stroh fehlen. «Wenn Petrus schaut, dass das 
Stroh leicht geerntet werden kann, werden die Pres-
sen wieder laufen», war ein anders Votum. Nach dem 
geschäftlichen Teil referierte Urs Schneider, stellver-
tretender Direktor des Schweizer Bauernverbandes, 
über die «Herausgeforderte Landwirtschaft». Dabei 
erklärte er den deutschen Gästen die Strukturen der 
Schweizer Landwirtschaft und die besonderen Her-
ausforderungen durch die Agrarinitiativen, mit denen 
sich die Schweizer Bauern immer wieder herum-
schlagen müssen. 

ORGANISATIONEN BERICHTEN

In den Gremien von Bio Suisse, die das 
aufgegleist haben, sind grosse Betriebe dabei, 

die genügend Grundfutter auf dem Betrieb 
haben und nicht darauf angewiesen sind.

Sonderbewilligung: Mehr Bioweizen aus Europa
Die witterungsbedingt schlechte Getreide­
ernte 2021 hat Auswirkungen auf die Versor­
gung mit Schweizer Knospe-Weizen. Deshalb 
hat Bio Suisse für alle Mühlenbetriebe eine 
befristete Sonderbewilligung ausgesprochen. 
Bis Ende August 2022 dürfen diese bis zu 20 
Prozent Importweizen vermahlen und trotz­
dem die Schweizer Knospe verwenden. 

Text: Bio Suisse

Die Schweizer Landwirtschaft verzeichnete 2021 auf-
grund des schlechten Wetters eine historisch 
schlechte Getreideernte. Davon ist auch der Bioland-
bau betroffen, insbesondere der Bioweizen. Trotz 
Ausdehnung der Bio-Mahlweizenfläche auf rund 
7300 Hektar (+6,9 % gegenüber 2020) fiel die Ernte 
um 30 Prozent tiefer aus. Um die begrenzte Verfüg-
barkeit auszugleichen, erteilt Bio Suisse eine befriste-
te Sonderbewilligung bis längstens 31. August 2022. 

Die Sonderbewilligung wird allen Mühlenbetrieben 
ausgesprochen. Bei der Vermahlung dürfen dem-
nach maximal 20 Prozent Knospe-Weizen von euro-
päischen Betrieben eingesetzt werden, die nach den 
Richtlinien von Bio Suisse zertifiziert sind. Diese Son-
derbewilligung ist im Einklang mit der gesetzlichen 
Swissness-Regel, welche einen Mengenanteil von 
80 Prozent mit Herkunft Schweiz verlangt. Das Mehl 
darf weiterhin mit der Schweizer Knospe ausgelobt 
werden. Der Bioweizen von den Knospe-zertifizier-
ten europäischen Betrieben muss auf dem Landweg 
in die Schweiz transportiert werden. Flugtransporte 
sind gemäss den Richtlinien von Bio Suisse nicht er-
laubt.

Es braucht mehr Bioackerfläche
Bio Suisse hat 2021 zusammen mit dem Detailhänd-
ler Coop und Swissmill eine Bio-Brotgetreidestrategie 
formuliert. Diese sieht vor, dass bis 2027 alle Biobrote 
auf Schweizer Knospe-Brote umgestellt werden. 
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DV 125 Jahre Braunvieh Schweiz
Die Jubiläums-Delegiertenversammlung (DV) 
von Braunvieh Schweiz fand am Mittwoch, 
30.  März 2022, in Baar statt. Präsident Reto 
Grünenfelder würdigte in seiner Eröffnungs
rede den Verband und seine Mitglieder: «Wie 
immer und speziell auch im Jubiläumsjahr ste-
hen unsere Braunviehfamilien im Zentrum – 
wir wollen zusammen mit ihnen unser Jubilä-
umsjahr gebührend feiern».

Text und Bilder: Braunvieh Schweiz

Total 420 Delegierte sowie rund 100 Gäste nahmen 
an der DV teil. Sämtliche Geschäfte gingen einstim­
mig über die Bühne. Dank einem ausgezeichneten 
Börsenjahr 2021 schloss die Jahresrechnung mit 
einem positiven Ergebnis ab. Der Verband steht wei­
terhin auf einem sehr soliden Fundament.

Projekte
Direktor Lucas Casanova führte durch Geschäfts­
bericht, Bilanz und Rechnung und informierte über 
aktuelle Projekte. Im vergangenen Jahr wurden fol­
gende grössere Projekte realisiert, welche oft in ge­
meinsamer Zusammenarbeit mit unseren Partner­
organisationen entstanden sind:

−− Strategie Braunvieh Schweiz 2030. Wie wir unsere 
125-jährige Braunviehtradition in die Zukunft 
führen und ganz im Sinne von «More Than Milk» 

Mehrwerte für unsere Mitglieder schaffen wollen: 
Unsere oberste Priorität ist es, die Wirtschaftlich­
keit von braunviehhaltenden Betrieben zu fördern 
und unsere Mitglieder über Generationen hinweg 
zu unterstützen. Dabei lassen wir die Nachhaltig­
keit nicht ausser Acht. Dazu schaffen wir in 
partnerschaftlicher Zusammenarbeit innovative, 
digitale Dienstleistungen.

−− BrunaNet, das Online-Herdebuch, wurde in 
Zusammenarbeit mit swissherdbook von Qualitas 
komplett überarbeitet. Die Oberflächen sind 
moderner gestaltet. Die Struktur ist mehrheitlich 
unverändert. Dank diversen neuen Funktionen ist 
es benutzerfreundlicher. Die grösste Veränderung 
betrifft das Behandlungsjournal. Es hat deutlich 
mehr Funktionen als vorher.

−− Überarbeitung und Neugestaltung der gesamten 
Homepage braunvieh.ch

−− Kundenumfrage 2021: Die Züchterbefragung 
lieferte Braunvieh Schweiz ein sehr gutes 
Feedback über die Kundenzufriedenheit und hilft 
bei der stetigen Weiterentwicklung.

Ein züchterisch wichtiges Projekt als Standortbestim­
mung war und ist im laufenden Jahr die BRUNA für 
Original Braunvieh und die BRUNA für Brown Swiss 
Anfang April. Daneben erfolgte der Start diverser 
Teilprojekte im Zusammenhang mit der Strategie 
2030 wie z.B. Rassenpromotion sowie Kommunika­

ORGANISATIONEN BERICHTEN

Ehrung der Braunviehzüchter der Kühe mit hohen Lebensleistungen sowie Fitness Star Berg und Tal 2021.
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tionskonzept und geht bis zur Prüfung einer mögli-
chen Konsumentenmarke in Verbindung mit Zertifi-
zierungskriterien. Die Delegierten nahmen die 
traktandierten Geschäfte grossmehrheitlich bis ein-
stimmig an. Darunter auch eine kleine Statutenrevi-
sion mit einigen Anpassungen mit v.a. formalen Än-
derungen sowie einer neuen Mitgliederkategorie.

Walter Windlin ersetzt Bruno Käslin
Ob- und Nidwalden erhalten mit dem 51-jährigen 
Walter Windlin-Wettstein aus Kerns (OW) einen 
neuen Vertreter im Vorstand. Er ersetzt den zurück-
getretenen Bruno Käslin. Walter Windlin ist Ehe-
mann und Vater von vier erwachsenen Kindern so-
wie überzeugter BS-Züchter und betreibt einen 
Biobetrieb im Berggebiet mit Alpung. Er hat sich be-
reits sehr aktiv in diversen Organisationen und Funk-
tionen nicht nur im Viehzuchtverein, sondern auch 
im Kanton Obwalden und bei der Organisation Vieh 
aus der Zentralschweiz als Präsident engagiert.

Hohe Lebensleistungen
Vizedirektor Martin Rust konnte die Besitzer von Kü-
hen mit einer Lebensleistung von mehr als 125 000 kg 
resp. 150 000 kg Milch ehren. Die beachtliche Zahl 
von 41 Kühen (zwei davon mit > 150 000 kg) erreich-
te im letzten Jahr diese Milchmenge. Darüber hinaus 
wurde je ein Preis für den «Fitness Star» Berg und Tal 
vergeben. Nach den ordentlichen Traktanden refe-
rierte der Präsident des Schweizer Bauernverbands 

und aktuell wohl bekannteste Schweizer Braunvieh-
züchter, Nationalrat Markus Ritter, zum Thema 
«Braunvieh ist fit für Markt und Agrarpolitik». Folgen-
de fünf Punkte waren und sind für ihn beim Braun-
vieh dabei zentral:

−− Weidefähigkeit, Alpungstauglichkeit und 
Robustheit

−− Langlebigkeit und Wirtschaftlichkeit
−− Inhaltsstoffe der Milch, v.a. Eiweissgehalt und 
Kappa-Kasein

−− Leistungsstarke, produzierende Raufutterkuh
−− Eine schöne Kuh, die den Züchter und seine 
Familie begeistert

Damit schloss er den Bogen zur von ihm erwähnten 
und als richtigen Weg befundenen Strategie 2030 
sowie den damit verbundenen Teilprojekten, welche 
Braunvieh Schweiz für die nächsten Jahre definiert 
hat und an denen weitergearbeitet wird.
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Andreas Studach aus Mörschwil mit Kuh Mandel.

Liste Lebensleistung und Fitness Stars für DV 2022 (Auszug)
Tiername TDV-Nr. LL-Milch Züchter

MANDEL CH 120.0561.2624.9 154137 Andreas Studach, Mörschwil

SARINE CH 120.0525.6594.3 152321 Hubert Kühne, Goldingen

GRAZIA CH 120.0627.4960.9 130016 Heinz und Irene Oswald, Kümmertshausen

TAMARA CH 120.0385.0508.6 128928 Thomas Wüthrich, Sonterswil

ZIMBA CH 120.0661.9189.3 125962 BG Indergand / Marolf, Altnau

BRUENI CH 120.0436.0606.8 125720 Roland Brander-Oertle, Steinebrunn
ELEMENT CH 120.0486.5052.3 125653 Gebrüder Neuenschwander, Amlikon-Bissegg
DORA CH 120.0432.9373.2 125060 Alwin Stoller, Romanshorn 

Fitness Stars	

HEIKE CH 120.0963.2252.6 Miss Fitness Tal 2021 Martin Haas, Ruswil

FIONA CH 120.0974.0896.0 Miss Fitness Berg 2021 Sepp jun. Ackermann, Fischenthal
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Original-Braunvieh-Festspiele an der Bruna OB 2022
An der Bruna OB 2022 vom vergangenen Wo-
chenende auf dem Stierenmarktareal in Zug 
begeisterte das Schweizer Original Braunvieh 
die zahlreichen Besucher. Grosse Siegerin wur-
de dabei Orlando Odessa von René Stalder, 
Hasle LU. Den Rinder-Champion-Titel gewann 
Lorento Lilli von Josef Kempf, Isenthal UR.

Text: Jörg Hähni, FBL Marketing/Rassenpromotion 
Braunvieh Schweiz

Es gibt viele Bilder, welche einem von der Bruna OB 
2022 zum 125-Jahr-Jubiläum von Braunvieh Schweiz 
haften bleiben: Schönheit in Format und Fundament, 
Robustheit sowie Doppelnutzen, ganz nach dem 
OB-Marken-Slogan «Für Milch und Fleisch»; aber 
auch Vitalität, Leistung, Traditionen, Geselligkeit und 
Herzblut sowie Begeisterung und Leidenschaft für die 
OB-Zucht beeindruckten.
Die Schweizer Urrasse feierte ja in den letzten Jahren 
ein äusserst erfolgreiches Comeback. So verdreifach-
te sich mittlerweile die Kuh- und Stierzahl im Herde-
buch auf heute rund 14 000 OB-Tiere. Dies spiegelte 
sich auch deutlich in der hohen Qualität und Ausge-
glichenheit aller rangierten Tiere bis in die hinteren 
Ränge wider.

OB-Champion 2022
Zur grossen und umjubelten Champion Bruna OB 
2022 kürte der hervorragende Richter und Chefexper-
te Stefan Hodel am Sonntagabend Orlando Odessa. 
Im Final machte er während der stehenden Ovatio-
nen des Publikums die OB-Kuh von Züchter und 
Eigentümer René Stalder aus Hasle LU zur grossen 
Siegerin. Sie verkörperte für ihn das OB-Zuchtziel am 
perfektesten. Odessa verdiente sich den Titel dank 
breiter Brust und toller Schaukondition als Vertreterin 
der älteren Kategorie von Kühen, die schon etliches 
geleistet haben. Reserve-Champion wurde Lordan 
Ucetta von Arnold Glatthard, Schattenhalb BE, wel-
che knapp geschlagen wurde.

Rinder-Champion – Urner Doppelsieg
Am Ende des ersten Ausstellungsmorgens erkor der 
junge Richter Beat Betschart, welcher den ganzen Tag 
zügig und überlegt rangierte, eine Urnerin zur Rinder-

Champion. Die Lorento-Tochter von Josef Kempf aus 
Isenthal UR überragte alle und begeisterte ihn von 
Anfang an dank ihrer Ausstrahlung und Reife. Sie 
gewann klar vor einem weiteren Urner Rind, Vale
rius Milla, Theo & Toni Kempf, Isenthal UR.

Schöneutersiegerinnen
Den Schöneuterpreis Junior Bruna OB holte sich 
Rubio Rella von René Stalder aus Hasle LU. Gemäss 
Richter Betschart punktete sie dank der guten  
Verbundenheit des Euters mit der Bauchwand, 
dem starken Zentralband und der ausgezeichne-
ten Zitzenstellung.
Beim Schöneuter-Intermediate dominierte Vater Lor-
dan total. Er stellte gleich die ersten drei Plätze und 
überzeugte damit Richter Stefan Hodel komplett. 
Glückliche Gewinnerin war mit einem «Euter wie ge-
zeichnet», wie es Hodel nannte, Lordan Ucetta von 
Arnold Glatthard aus Schattenhalb BE.
Bei den Senior-Kühen ging der Schöneuterpreis an 
Wendel Kamilla von Josef Michel aus Melchtal OW. 
Sie gewann den Titel v.a. dank ihrer Eutertiefe und der 
Voreuterverbindung, aber auch die Aufhängung sowie 
das Zentralband und die korrekten Zitzen wussten den 
Richter zu überzeugen.

Diverse Spezialpreise
Mister beim OB wurde General Gregi von Eugen Hitz 
aus Trimbach SO. Er gewann als ältester Teilnehmer 
dank seiner Breite und der guten Bemuskelung.  
Damit konnte er alle seine jüngeren Konkurrenten 
nochmals an einer grossen Schau in die Schranken 
weisen.
Bei der Wahl zur Junior-Champion Bruna OB ent-
schied sich Richter Betschart für die Schöneuter-
siegerin Rubio Rella. Sie siegte als jüngste Erstmelk-
kuh, da sie schon sehr komplett ist, eine tolle obere 
Linie aufweist und mit einem super Euter brilliert. 
Rella dominierte als Doppelsiegerin klar den ersten 
Schautag und erweiterte das Palmarès ihres Eigen-
tümers und Züchters René Stalder mit zwei weite-
ren grossen Schauerfolgen.
Mehr als nur eine Randnotiz für die Mutterkuhhalter 
waren sicher auch die Rangierungen der Mutterkühe 
durch David Amrein, welche sich am Samstag gleich 
nach der Mittagspause präsentieren durften.

ORGANISATIONEN BERICHTEN



35

Der Sonntagmorgen gehörte nicht nur Stier Lordan, 
sondern auch Arnold Glatthard, der ebenfalls mit ei-
nem Doppelsieg bei Schöneuter- und Championwahl 
Intermediate brillierte. Gemäss Stefan Hodel verkör-
pert Ucetta v.a. die perfekte Kombination der Dop-
pelnutzung Milch und Fleisch sowie Schönheit und 
Funktionalität – entsprechend dem OB-Zuchtziel.
Am Sonntagnachmittag wurden weitere Spezialprei-
se vergeben: Den Titel der Miss Genetik erhielt Lore-
dan Urmi von Alois Bürgler, Nesslau SG, dank einem 
Gesamtzuchtwert von 1407. Zur Miss Protein wurde 

Valido Venezia von Christine Lüönd-Voser, Rothen-
thurm SZ, mit 4,25 % Fett und sagenhaften 3,93 % 
Eiweiss gekürt. Die Ehrung als Kuh mit der höchsten 
Lebensleitung gebührte ganz klar Lorenz Jasmin 
von Eugen Hitz, Trimbach SO, mit unglaublichen 
117 581 kg Milch resp. 18,9 kg Milch pro Lebenstag. 
Bei den Senior-Championwahlen zeigte Orlando 
Odessa für den Richter die Doppelnutzung in idea-
ler Weise. Sie bestach dank stärkerer Bemuskelung 
und tollem Fundament sowie gutem Euter mit her-
vorragenden Zitzen.
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Siegerbild Championwahlen Bruna OB 2022

Lorento Lilli, Rinder-Champion

Line-up der Grand Championwahl.

Rubio Rella, Junior-Champion
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«Der Simulant»: Theater auf dem Bauernhof erleben
Seit 17 Jahren reist das hof-theater.ch mit sei-
nen volksnahen Theaterproduktionen von 
Bauernhof zu Bauernhof. Mit dem Stück «Der 
Simulant» zeigt der Verein 2022 eine turbulen-
te und bissige Slapstick-Komödie des Autors 
Wolfgang Deichsel. Mit rund 30 verschiedenen 
Veranstaltungsorten ist das hof-theater.ch in 
der ganzen Deutschschweiz anzutreffen.

Text und Bild: Schweizer Bauernverband

Theater in der «urchigen» Atmosphäre eines Bauern-
hofs – das hof-theater.ch macht’s möglich. Alljährlich 
von Mai bis Oktober ist die Truppe auf rund 30 Bau-
ernhöfen der Deutschschweiz unterwegs. Das hof-
theater.ch verwandelt den Stall, die Scheune oder 
den Heuboden in eine Bühne und bietet seinem 
Publikum einen unterhaltsamen, berührenden und 
in jedem Fall unvergesslichen Abend – und zwar bei 
jeder Witterung. Die Bauernfamilien treten bei den 
Anlässen als Gastgeber auf. Sie engagieren sich mit 
viel Herzblut für eine gemütliche Atmosphäre und 
sind mit Speis und Trank aus Eigenproduktion für 
das leibliche Wohl der Gäste besorgt.
Zum Stück: Das brave Ehepaar Gfeller ist in einer 
ungemütlichen Lage. Auf der Heimfahrt nach einem 
feuchtfröhlichen Fest kollidierte es mit einem Fuss-
gänger. Der angefahrene Mann mit Namen Etzel 
trägt offenbar schwere Verletzungen davon. Doch 

was, wenn man sich die Unannehmlichkeiten mit 
der Polizei und die drohenden Kosten für das Pflege-
heim ersparen möchte? Bald wird den Gfellers klar, 
dass seine Verletzungen wohl weit weniger schlimm 
sind, als er angibt. Aber wie wird man diesen Simulan-
ten wieder los?
Der Spielort Bauernhof, kombiniert mit Theaterauf-
führung und Gastronomie, ist in dieser Art als Kultur-
angebot schweizweit einzigartig. Das hof-theater.ch 
schafft und fördert mit seiner Kulturarbeit einen Ort 
der Begegnung zwischen Menschen aus ländlichen 
und städtischen Gebieten. Initiator und Organisator 
ist der 2005 gegründete Verein hof-theater.ch. Darin 
engagieren sich innovative Bauernfamilien, die auf 
ihrem Hof einem breiten Publikum ein kulturelles 
Angebot anbieten. 
Mehr Infos zum Theater, den Aufführungsorten und 
den Gastgeberfamilien unter www.hof-theater.ch.
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Stadt trifft Land – Tag der Schweizer Milch
Swissmilk bedankt sich mit dem Tag der Schweizer Milch am 9. April 2022 bei den Konsument
Innen für ihre Treue und schenkt ihnen Milch aus oder verteilt ein feines Milchprodukt. Der Tag 
ist aber auch die Gelegenheit, die Arbeit der MilchproduzentInnen zu würdigen. Im Mittelpunkt 
steht die Begegnung von MilchproduzentInnen und Interessierten aus Stadt und Land. So können 
alle, vor allem Kinder, die Welt der Milch besser kennenlernen.

Text: Swissmilk

2020 und 2021 konnte der Tag der Schweizer Milch 
aufgrund der Pandemie leider nicht durchgeführt 
werden. Anders in diesem Jahr: Am 9. April feiern 
wir die Schweizer Milch mit über 100 000 Besuche-
rinnen und Besuchern in der ganzen Schweiz.

Das Leben auf dem Hof
An über 100 Standorten können KonsumentInnen die 
Milch und Milchprodukte hautnah erleben. Je nach 
Stand wird zum Beispiel feine Milch ausgeschenkt 
oder es gibt verschiedene Milchprodukte zum Genies-
sen. Vielerorts betreuen die MilchproduzentInnen 
selbst den Stand: eine gute Gelegenheit also, das Hof-
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Ostern: Versorgung mit Schweizer Eiern ist gesichert
Eier produzieren kostet immer mehr. Auf-
grund der jüngsten Entwicklungen auf dem 
globalen Agrarmarkt sei die Versorgung mit 
Eiern deutscher Herkunft ab Sommer nicht 
mehr sichergestellt, so der Bundesverband der 
Deutschen Eierwirtschaft.

Text: GalloSuisse

Das Wichtigste vorweg: Schweizer Eier gibt es derzeit 
genug. Aufgrund der aktuellen Lage am Rohstoff-
markt ist die Branche jedoch infolge steigender Pro-
duktionskosten gefordert.
Denn der Krieg in der Ukraine ist ein Schock für die 
Rohstoffmärkte weltweit. Sowohl die Ukraine wie 
auch Russland sind für die globalen Getreide- und 
Energiemärkte essenziell wichtig. Die Furcht vor 
möglichen Exportstopps liess die Preise für Öl, Kohle 
und Gas in den letzten Wochen in die Höhe schies-
sen – dasselbe gilt vor dem Hintergrund von Ernte-
ausfällen auch für Weizen, Mais, Speiseöl und Dün-
gemittel.
Aufgrund der Unvorhersehbarkeit der momentanen 
Situation ist mit einer raschen Entpannung der Lage 
nicht zu rechnen. Im Gegenteil: Die Rohstoffmärkte 
bleiben volatil. An der Zapfsäule und beim Heizen 
macht sich dies für Schweizer Kunden bereits be-
merkbar. Da sowohl Energiepreise (Beheizung der 
Kükenställe und Transporte) wie auch Getreide- und 

Eiweisspreise (Fütterung) einen Einfluss auf die Pro-
duktionskosten haben, ist es zwingend, dass auch 
fürs Schweizer Ei ein Mehrpreis zu berappen ist. 
Denn die jetzige Entwicklung und das Ausmass 
übersteigen die normalen saisonalen Schwankun-
gen, die seitens Produzenten und seitens Handel 
getragen werden können.
Die Anpassung der Preise muss rasch erfolgen, wol-
len wir den eingeschlagenen Weg einer nachhalti-
gen, tierfreundlichen Produktion fortsetzen. Sind die 
Produktionskosten nicht mehr gedeckt, ist die Ver-
sorgungssicherheit für Schweizer Eier in Gefahr.
Die Schweizer Eierbranche ist trotz grossen Heraus-
forderungen täglich bemüht, das Tierwohl zu för-
dern und die Qualität hoch zu halten.

ORGANISATIONEN BERICHTEN

leben aus erster Hand kennenzulernen. Selbstver-
ständlich fehlen auch Spiel und Spass für Gross und 
Klein nicht.

Milchwissen lohnt sich
Der Tag der Schweizer Milch ist auch der Start-
schuss für das grosse Swiss Quiz zum Thema Nach-
haltigkeit. KonsumentInnen müssen im Quiz fünf 
Fragen zu den Schweizer Wiesen, Biodiversität, Bo-
den und Kohlenstoffkreislauf richtig beantworten, 
um an der Verlosung für den Hauptgewinn teilzu-
nehmen. Es lohnt sich: Hauptpreis ist ein Aufenthalt 
in Zermatt und zusätzlich gibt es zahlreiche Über
raschungspreise.

Milch und Milchprodukte sind wichtiger Bestandteil 
einer gesunden Ernährung. Deshalb empfehlen 
Fachleute drei Portionen täglich. Schweizer Milch 
bietet aber noch viel mehr: Sie ist ein Naturprodukt, 
wird auf bäuerlichen Familienbetrieben unter stren-
gen Tierschutzauflagen produziert und nimmt als 
einheimisches Nahrungsmittel nur kurze Transport-
wege in Anspruch. Schweizer Milch ist aus gesund-
heitlicher wie auch aus sozialer und ökologischer 
Sicht sinnvoll. Im Grasland Schweiz ist sie äusserst 
standortgerecht und hat eine lange Tradition. Es 
lohnt sich deshalb, Schweizer Milch und Milchpro-
dukte gegenüber ausländischen Alternativen zu be-
vorzugen.
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Keine zusätzlichen Auflagen für  
Biobetriebe gefordert
Eine Schar aktiver Mitglieder traf sich am Basis­
abend von Bio Ostschweiz in der «Heubode­
schüür» in Homburg TG, um die Traktanden der 
Frühlings-DV von Bio Suisse zu besprechen.

Text: Sepp Sennhauser, Bio Ostschweiz

Schon bei der umfangreichen Jahresrechnung 2021 
wurde kritisiert, dass mit den vielen Rückstellungen 
und Verschiebungen von Rechnungspositionen in 
andere Bereiche keine Übersicht mehr besteht. So 
sei ein Vergleich mit Budget und Vorjahr schwierig. 
Der positive Rechnungsabschluss wurde erfreut zur 
Kenntnis genommen, aber es soll künftig mehr Kon-
tinuität in den Positionen angestrebt werden. Auch 
der massive Stellenzuwachs sorgte für kritische Voten. 
Die Ersatzwahl in den Bio-Suisse-Vorstand ist mit Dora 
Fuhrer, Burgistein, als einziger Kandidatin unbestritten.
Bei den Ersatzwahlen in die unabhängige Rekursstelle 
(URS) gibt es eine Auswahl, da sich für die drei vakan-
ten Stellen vier Kandidatinnen zur Verfügung stellen. 
Dazu gehört auch Barbara Oppliger, frisch pensionier-
te St. Galler Bioberaterin. Sie wird aus unserer Region 
natürlich speziell empfohlen mit ihrem grossen Wis-
sen in vielen Bereichen.

Klimaschutz
Beim Traktandum «Klimaschutz und Resilienz» geht es 
um die Verankerung des Klimaschutzes in die Bio
richtlinien. Darin sollen als Grundsatz die Treibhausgas
emissionen (THG) in der gesamten Biolandwirtschaft 
bis 2040 Richtung Netto Null sein. Dazu soll auch die 
ganze Wertschöpfungskette, also auch die Lizenzneh-
mer, animiert werden. Als Grundlage dient eine im 
Auftrag von Bio Suisse vor Kurzem veröffentlichte Stu-
die des Forschungsinstituts für biologischen Landbau. 
Diese schätzt das Reduktionspotenzial der THG-Emissi-
onen in der Landwirtschaft auf ca. 60 %. Die Anwesen-
den äusserten sich sehr kritisch zum geplanten Vorge-
hen, da dies wieder neue Vorschriften für die Betriebe 
bedeutet. Der Grundgedanke, die Leistungen der Be-
triebe abzubilden und aufzuzeigen, wurde jedoch an-
erkannt. Auch die Frage, ob die raufutterverzehrende 
Kuh ein «Klimakiller» sei und ob die CO₂-Senke des 
Graszuwachses einberechnet sei, wurde kontrovers 

diskutiert. Zudem wisse ja nie-
mand, wo wir jetzt stehen, wobei 
vor allem die Biobetriebe mit 
dem Verzicht auf Kunstdünger 
und chemisch-synthetische Pflanzenschutzmittel so-
wie dem tiefen Kraftfutteranteil bei Rindvieh tiefe 
Emissionen haben. Dieser Antrag wurde uns vorge-
legt mit einer im Eiltempo erstellten Studie. Im Mo-
ment ist sowieso in allen Branchen ein fragwürdiges 
Wettrennen im Gang zu diesem Thema. Die Meinung 
war schliesslich einstimmig, dass Bio Ostschweiz ei-
nen Änderungsantrag stellen soll: «Verschiebung um 
ein Jahr und dafür jetzt im Leitbild etwas formulieren.»

«Problem» Enthornen
Der Antrag zum Enthornungsverbot bei Bio-Nutztieren 
der Bergheimat gab wenig zu reden, da die Meinun-
gen gemacht waren. Dies sollen die Tierhalter selbst 
entscheiden, da auch noch zu wenig genetisch horn-
lose Zuchttiere zur Verfügung stehen. Das «Problem» 
Enthornen wurde sowieso als Auslaufmodell einge-
stuft und werde sich von selbst lösen. Der Antrag 
wurde mit einer Ja-Stimme und einigen Enthaltun-
gen klar abgelehnt.

Scharfe Kritik und Unverständnis
Bei den Informationsgeschäften gab vor allem der 
Entscheid zur «Sonderbewilligung für eine Senkung 
des Inlandmehlanteils im Bio-Knospe-Weizenbrot auf 
80 %» zu reden, welche die Bio-Suisse-Geschäftsleitung 
erst kürzlich beschlossen hat. Die Erklärungen, dies sei 
wichtig, um nicht ausgelistet zu werden, überzeugten 
nicht. Das Vorgehen der Führung wurde von einigen 
scharf kritisiert, da dies auf Druck der grössten Mühle 
zustande kam. Es sei ein Vertrauensbruch, plötzlich die 
Spielregeln zu ändern, und jene, die genug Schweizer 
Ware eingekauft hätten, würden so bestraft. Einiges 
Unverständnis wurde zur Ja-Parole des Bio-Suisse-Vor-
standes bei der Massentierhaltungsinitiative geäussert. 
Dass sich die Mitglieder nicht dazu äussern dürfen, sei 
ein Affront für die Basis. Wahrscheinlich wird es dazu 
noch Voten von Delegierten an der DV am 13. April 
geben. Der Anlass zeigte den Verantwortlichen einmal 
mehr, dass diese Mitsprachemöglichkeit der Mitglieder 
sehr wichtig ist, um die Meinungen auch abzuholen.
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Einladung zur 26. Hauptversammlung 
 

BIO OSTSCHWEIZ  
 

Montag, 13. Februar 2018, ab 9.30 Uhr 
Forschungsanstalt Tänikon, Ettenhausen, Saal Refental 

(Lageplan auf der Rückseite) 
 

Dieses Blatt ist an die HV mitzunehmen. Es gilt als Stimmzettel (pro Betrieb 1 Stimme). 
 

Versammlungsablauf: 
 
Ab 9.30 Uhr Eintreffen, Kaffee und Gipfeli. 
 
10.00 Uhr  Begrüssung Co-Präsident TG  
    

Statutarische Geschäfte gemäss 
   Traktandenliste: 
 

a) Wahl der Stimmenzähler 
b) Bereinigung des Stimmregisters 
c) Protokoll der HV vom 20. Februar 2017 (Beilage) 
d) Jahresbericht des Präsidiums 
e) Abnahme der Jahresrechnung 2017 (liegt zu Beginn der HV auf) 
f) Entlastung des Vorstandes 
g) Budget 2018  
h) Mitgliederbeitrag 2018 (CHF 50.-) 
i) Wahlen (neues Co-Präsidium, neues Vorstandsmitglied) 
j) Tätigkeitsprogramm 
k) Anträge 
l) Jahresberichte der von Bio Suisse unterstützten Projekte  

(BARO, Biomarkt Weinfelden, Obstbauring) 
m) Verschiedenes, Allgemeine Umfrage 

 
12.30 Uhr  Mittagessen  
 
14:00 Uhr Neuausrichtung der  

ehemaligen Forschungsanstalt agroscope Tänikon 
Besichtigung der Forschungsanstalt und Erläuterungen  
durch Martin Huber, Direktor BBZ Arenenberg und Mitarbeiter 

 
  
ca.15.45 Uhr Schluss der Tagung   

Co-Präsidium 
Sepp Sennhauser • Hölzli 514 • 9512 Rossrüti SG 
T 071 911 62 70 • senni-kagbiohof@bluewin.ch 
Herbert Schär • Schulhalde 7a • 8580 Hagenwil b. Amriswil 
T 071 411 50 04 • schaer.ao59@gmail.com 
 
Sekretariat 
Daniela Marty • Albikon • 9533 Kirchberg 
T 071 931 52 66 • bio-ostschweiz@bluemail.ch 
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Christian Kuhn neu im SVLT-Vorstand
Die Vertretungen der 23 Sektionen und Fachverbän-
de des Schweizerischen Verbands für Landtechnik 
(SVLT) konnten an der 98. Delegiertenversammlung 
ihres Verbands in Murten von einem positiv verlau-
fenden Geschäftsjahr Kenntnis nehmen. Bei einem 
Ertragsüberschuss von knapp Fr. 50 000.–, darin sind 
bereits Rückvergütungen an die Sektionen im Um-
fang von Fr. 80 000.– enthalten, schloss die Verbands-
rechnung weit besser als erwartet ab.
Mit über 1200 Teilnehmenden an knapp 260 «G40»-
Fahrkursen konnte in diesem Segment ein neuer 
Höchstwert verzeichnet werden. Wegen der Pande-
mie ausgebliebene Ausstellungen und Anlässe re-
duzierten die Ausgaben, während ein gestiegenes 
Inseratevolumen bei der Fachzeitschrift «Schwei-
zer Landtechnik» Mehreinnahmen generierte.

Das Budget für das laufende Jahr rechnet bei gleich-
bleibenden Beiträgen von Mitgliedern und Sektionen 
mit einer schwarzen Null. Für einen Umbau im Ver-
bandsgebäude Riniken genehmigten die Delegier-
ten einen Kredit von Fr. 175 000.–. Der SVLT ist in 
Verhandlungen mit einem Detailhändler, der die 
Räumlichkeiten der kaum noch genutzten Werkstatt 
für einen Verkaufsladen mieten möchte.
Der von SR Werner Salzmann präsidierte Vorstand 
wird mit Christian Kuhn, Präsident von Lohnunter-
nehmer Schweiz aus Zürich-Seebach, ergänzt, nach-
dem Markus Schneider seinen Rücktritt aus diesem 
Gremium eingereicht hat. Für ihre Verdienste um den 
Verband und seine Sektionen wurden Willi Zollinger 
(Watt), Heiri Schmid (Bilten) und Christophe Berthe-
let (Meinier) neu zu Ehrenmitgliedern ernannt.

Jahresversammlung der Rebkorporation Hüttwilen 

Generationenwechsel im Vorstand erfolgt
Die seit 1934 bestehende Rebkorporation brachte ihre 
Jahresversammlung erfolgreich hinter sich. Durch den 
Rücktritt des Präsidenten Charly Salathé und des Kas-
siers Urs Haag wird die Führung der Korporation der 
nächsten Generation übergeben. Neben den üblichen 
Amtsgeschäften konnte ein abwechslungsreiches  
Jahresprogramm präsentiert werden. 

Vorstandswechsel nach langjährigem Einsatz
Nach 23 Jahren gibt Urs Haag sein Amt als Kassier, 
welches er von seinem Vater übernommen hat, ab. 
Auch Charly Salathé gibt nach 16 Jahren Präsidium 
seinen Rücktritt bekannt. Beide haben sich jahrelang 
mit viel Engagement und Herzblut für die Hüttwiler 
Rebkorporation eingesetzt. Die Mitglieder danken den 
zwei herzlich für ihre stets zuverlässige Arbeit. 
Als neuer Kassier konnte Daniel Jäger gewonnen wer-
den. Nina Wägeli und Philipp Stähli werden gemein-
sam die Rebkorporation im Co-Präsidium weiter
führen. 

Höhepunkt 2022: Gourmetwanderung
Neben den traditionellen Anlässen der Rebkorpora
tion Hüttwilen wie dem Sunntig i dä Räbe im Septem-
ber oder dem Chlausmärt ist die Gourmetwanderung 

am 12. Juni sicher das Highlight dieses Jahres. Die 
Anmeldung für die sieben Kilometer lange Wande-
rung durch das Seebachtal läuft auf Hochtouren und 
bereits sind mehr als die Hälfte Plätze für die vorher-
gesehenen 800 Teilnehmer gebucht. Rund 30 Hüttwi-
ler Weine können an diesem Tag degustiert werden 
und an fünf Raststätten geniessen die Besucher regio-
nale Spezialitäten. Weitere Informationen und die An-
meldung sind auf www.wein-gourmet-wanderung.ch 
zu finden.

ORGANISATIONEN BERICHTEN

Alter und neuer Vorstand stossen auf eine 
erfolgreiche Versammlung an.
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Delegiertenversammlung 2022 BienenSchweiz in Sarnen

Bienenschutz hilft Honig- wie Wildbienen
Die breite Öffentlichkeit diskutiert das Bienensterben. Die Imkerinnen und Imker beschäftigt 
hingegen mehr die Bienendichte. Forscher warnen, dass durch den Boom der Imkerei insbeson-
dere in den Städten eine Nahrungskonkurrenz zwischen Honig- und Wildbienen entsteht. Der 
oberste Imker der Deutschschweiz, Mathias Götti Limacher, nahm dies zum Anlass klarzustel-
len, dass sich der Verband BienenSchweiz und seine Mitglieder schon seit Längerem stark für 
die Wildbienen einsetzt.

Text: BienenSchweiz

Forschende der Eidgenössischen Forschungsanstalt 
für Wald, Schnee und Landschaft (WSL) weisen in 
einem kürzlich veröffentlichten Bericht darauf hin, 
dass die stark ansteigende Population von Honigbie-
nen in vielen Städten zu einem knappen Nahrungs-
angebot führe und deshalb Wildbienen konkurren-
ziert würden. Diesen Bericht nahm der Präsident des 

Imkerverbandes BienenSchweiz Mathias Götti Li-
macher zum Anlass, in seiner Eröffnungsrede zur 
144. Delegiertenversammlung in Sarnen klarzustel-

ORGANISATIONEN BERICHTEN

Die Delegierten von BienenSchweiz beschlossen einstimmig, das Projekt «Kompetenzzentrum Blühflä-
chen 3» finanziell zu unterstützen.
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len, dass die Interessen der Honigbienen und der 
Wildbienen kongruent sind. Wildbienen sind auf Bie-
nenschutzkonzepte angewiesen, der Verband habe 
hier schon sehr viel Arbeit geleistet. Seit Neuestem 
bietet BienenSchweiz auch Bienenschutzkurse für 
die breite Öffentlichkeit an. Für Götti ärgerlich sind 
die mit einem solchen Bericht verbundenen negati-
ven Schlagzeilen. Er forderte die im Saal versammel-
ten rund 250 Imkerinnen und Imker auf, sachlich an 
solchen Diskussionen teilzunehmen und auf das 
Engagement des Verbandes, der einzelnen Imker 
und der Imkervereine hinzuweisen. «Wir sind nicht 
Teil des Problems, sondern Teil der Lösung», rief er 
in den Saal und erntete grossen Applaus.

Bienen brauchen eine  
abwechslungsreiche Natur
Viele Laien meinen, man müsse Bienen halten, um 
einem Bienensterben entgegenzuwirken. In der 
Realität ist in der Schweiz die Bienendichte im Ver-
hältnis zum vorhandenen Nahrungsangebot an 
vielen Orten eher hoch. Damit es Honig- wie Wild-
bienen gut geht, braucht es über das ganze Jahr 
ein abwechslungsreiches Angebot an Blühpflan-
zen und für Wildbienen insbesondere genügend 
Nistplätze. Diese Erkenntnis nimmt BienenSchweiz 
zum Anlass, ein Blühflächenprojekt zu lancieren. 
Dadurch sollen an möglichst vielen Orten Landbe-
sitzer motiviert werden, den örtlichen Gegeben-
heiten angepasste Blühflächen zu schaffen. Derzeit 
läuft eine Stellenausschreibung für eine/-n 
Agronom/-in. Denn die Schaffung von Blühflächen 
oder Nisthilfen braucht hohes Fachwissen, wenn 
man es gut machen will. Die Delegierten von Bie-
nenSchweiz genehmigten im Rahmen des Bud-
gets einstimmig (!) einen Betrag von Fr. 50 000.– 
als Starthilfe für das Projekt. Grundsätzlich soll das 
Projekt über Spenden finanziert werden.

Markus Michel neu im Zentralvorstand
BienenSchweiz bestellte die Organe neu. Von den 
insgesamt neun Zentralvorstandsmitgliedern trat 
einzig Bruno Reihl, Wilen b. Wollerau, zurück. Er war 
während fünf Jahren Leiter des Ressorts Honig und 
damit oberster Verantwortlicher, dass die Qualitäts-
kriterien des Goldsiegels eingehalten werden. Bruno 
Reihl wurde in Anerkennung seiner grossen Arbeit 
zum Ehrenmitglied ernannt. Sein Ressort übernimmt 

neu Markus Michel, Sachseln. Markus Michel imkert 
seit rund 15 Jahren und steckt derzeit in der Weiter-
bildung zum Imker mit Fachausweis. Beruflich ist er 
Leiter der Musikschule Sarnen.

Honig in der Medizingeschichte
Im zweiten Teil der Delegiertenversammlung hielt 
der frühere Hausarzt und Hobbyhistoriker Dr. And-
reas Anderhalden aus Sarnen das Referat über die 
Biene in der Medizingeschichte.
Anhand vieler Zitate aus uralten Kräuter- und Arz-
neibüchern zeigte er auf, welche Rolle insbeson-
dere der Honig in den frühen Rezepten zur Hei-
lung von allerlei Krankheiten spielte. Nicht selten 
wurde im Mittelalter der Honig mit Kot diverser 
Tiere vermischt. Er soll auch gegen die Grippe hel-
fen, wobei man heute weiss, dass sich damit keine 
Pandemie bekämpfen lässt. Die Ausführungen von 
Dr. Anderhalden führten zu Schmunzeln und Ge-
lächter.

ORGANISATIONEN BERICHTEN

Der neue Zentralvorstand von BienenSchweiz: 
vorne, v.l.n.r.: Silvio Streiff, Mathias Götti Limacher, 
Eva Sprecher, Alfred Höhener, Markus Michel; 
hinten v.l.n.r: Christoh Villiger, Claudia Bregy-Eyer, 
Max Meinherz, Martin Schwegler
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21. Top Show 2022 der Züchtergruppe  
Thurgau-Bodensee
Am Samstag, 2. April, war es wieder so weit. 
Nach zweijährigem Unterbruch konnte die IG 
Braunvieh Thurgau-Bodensee die Top Show 
durchführen. Wie in der Vergangenheit durfte 
die Züchtergruppe auf dem Betrieb Freihof von 
Walter Arnold AG und Egger Partner AG eine 
geniale Brown-Swiss-Ausstellung durchführen.

Text und Bilder: David Ackermann

Dem Richter Daniel Gisler aus dem Kanton Uri und 
seinem Ringman, Bruder Christian Gisler, stellten sich 
zwei Rinder-Abteilungen, drei Abteilungen Erst-
melkkühe und fünf Abteilungen  2. und folgende 
Laktationen. Bei den Rindern gefiel dem Richter das 
Rind Immenberg BS Phil Gardena von Immenberg 
Brown Swiss Schönholzerswilen am besten und kürte 
dieses zum Rinderchampion.

Jungkühe
Danach nutzten die Jungkühe den Schauring für sich. 
Die drei Abteilungssiegerinnen machten dann auch 
zum Schluss den Junior-Champion-Titel unter sich 
aus. Den Champion- wie auch den Schöneutertitel 
gewann die Pete-Tochter Bruna von Roland Brander, 
Steinebrunn, vor der Vizechampion Kaderli’s Bloo-
ming Palma von Kaderli Brown Swiss, Götighofen 
und der Junior Honorable Mention Lennox Glenna 
von Michael Bischof aus Fischingen.

Spitzenkühe
Es folgten fünf Abteilungen mit vielen Spitzenkü-
hen, welche am Schluss den Champion- und Schön
euter-Titel unter sich ausmachten. Schöneutersiege-
rin wurde W.A.  Lennox Savia aus dem Stall von 
Wendelin Amstad, Wiezikon b.  Sirnach. Bei der 
Wahl zum Championtitel standen zum Schluss noch 
drei Kühe im Ring – alle hatten den selben Vater: 
Calvin. Die imposante und harmonische Immen-
berg BS  Calvin Grace, Immenberg Brown Swiss, 
Schönholzerswilen war dann die Tochter des Stie-
res, die zur Top Show Champion 2022 gekürt wer-
den durfte, gefolgt von Josy aus dem Stall von Reto 
Müller, Waldkirch, und der Honorable Mention Us-
ter von Lukas Böhi, Fischingen. 

Ebenfalls gekürt wurden Gerda von Franz Bischof, 
Fischingen, zur Genetikpreissiegerin und Wilona 
vom Schloss Herdern zum Wirtschaftlichkeitsstar.

Lob vom Richter
Richter Gisler lobte die sehr gute Qualität der Thur-
gauer Kühe. Nach der grossen Tombolaverlosung 
lud man  in der vollgefüllten Halle alle noch zum 
Verweilen ein.

Wirtschaftlichkeitsstar

Grace Champion 2022

LineUpJuniorChampion
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VERANSTALTUNGEN UND KURSE

Einladung zur Generalversammlung 
des Landschaftsqualitätsprojektes 
Unterthurgau-Seerücken
Sehr geehrte Mitglieder, sehr geehrte Gäste
Wir freuen uns, Sie zur Generalversammlung des Vereins Landschaftsqualität Unterthurgau-Seerücken ein-
laden zu dürfen.

Donnerstag, 28. April 2022, 20.00 Uhr,  
in der Heubodenschür bei Familie Schürch, Hirtenstrasse 3, 8508 Klingenberg

Traktandenliste:
1)	 Begrüssung
2)	 Wahl Stimmenzähler
3)	 Protokoll (Resultat schriftliche Abstimmung 2021)
4)	 Rechnung 2021
5)	 Budget 2022
6)	 Festlegung Mitgliederbeitrag 
7)	 Statutenanpassung (Vorstandsgrösse: neu 4–7 Mitglieder / alt 5–7 Mitglieder)
8)	 Wahlen
	 a. Vorstand
	 b. Präsident
9)	 Information Geschäftsstelle
10)	 Verschiedenes / Allgemeine Umfrage

Im Anschluss wird ein Imbiss offeriert und Erwin Corrodi (Landwirt) berichtet über seine lang-
jährige Tätigkeit als Fahrer für Hilfsgüter der Organisation LIO – Licht im Osten.
Spannende Bilder und Berichte aus der Ukraine, Moldawien und Rumänien erwarten uns.

Aus organisatorischen Gründen bitten wir Sie, sich per Mail an info@landschaftsqualitaet-tg.ch oder unter 
Telefon 071 940 02 77 bis Mittwoch, 27. April, anzumelden. Vielen Dank.

Freundliche Grüsse
Präsident	 Geschäftsführer
Philipp Hanhart	 Peter Schweizer

     Aktuelle Kurse und Veranstaltungen:
           Wöchentlich im «Thurgauer Bauer»
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Wiesen und Weiden prägen zusammen mit Hecken und Feldgehölzen die
Thurgauer Landschaft. Als Bauernfamilie leisten Sie mit der Pflanzung, dem
Erhalt und Pflege von Hecken einen wertvollen Beitrag für die Natur und
tragen wesentlich zur Schönheit unserer Landschaft bei. In Hecken
gedeihen verschiedene Sträucher und Kräuter, welche Vögel,
Schmetterlingen, Wiesel, Feldhasen und anderen Tieren Lebensraum und
Nahrung bieten. Sie spielen zudem eine wichtige Rolle bei der Stabilisierung
von Böschungen, beugen Erosionen vor und vernetzen Lebensräume. Jeder
Meter Hecke trägt dazu bei. Mit dieser Heckenmeisterschaft werden die
Leistungen der Landwirtschaft zu Gunsten von Ökologie und
Landschaftsbild anerkannt und gewürdigt. Es freut uns, wenn möglichst
viele Landwirte ihre Hecken anmelden und so diese Meisterschaft
bereichern. Besten Dank und viel Glück!

Erbringung ökologischer Leistungsnachweis nach DZV
Mindestlänge der Hecke 25m
Mindestbreite der Hecke (ohne Krautsaum) 2m
Hecke besteht nur aus einheimischen Strauch- und Baumarten
Hecke gehört nicht zum Waldareal
Hecke liegt auf der landwirtschaftlichen Nutzfläche (LN)
Hecke befindet sich im Kanton TG
Pro Betrieb können maximal 3 Hecken angemeldet werden

Teilnahmebedingungen

Für die teilnehmenden Betriebe entstehen keinerlei Kosten.

Preise
Die ersten drei Ränge werden ausgezeichnet. Die Preisträger erwartet ein
Ballonflug mit Partner/in. Die Ränge eins bis sechs werden mit einer
Plakette anerkannt. Ausserdem erhalten alle Teilnehmenden eine Infotafel,
mit der sie ihre Hecke kennzeichnen können. Die Preisverleihung findet im
Rahmen eines Hoffestes statt.

HECKEN BEREICHERN
DANKE FÜRS MITMACHEN!
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Wiesen und Weiden prägen zusammen mit Hecken und Feldgehölzen die
Thurgauer Landschaft. Als Bauernfamilie leisten Sie mit der Pflanzung, dem
Erhalt und Pflege von Hecken einen wertvollen Beitrag für die Natur und
tragen wesentlich zur Schönheit unserer Landschaft bei. In Hecken
gedeihen verschiedene Sträucher und Kräuter, welche Vögel,
Schmetterlingen, Wiesel, Feldhasen und anderen Tieren Lebensraum und
Nahrung bieten. Sie spielen zudem eine wichtige Rolle bei der Stabilisierung
von Böschungen, beugen Erosionen vor und vernetzen Lebensräume. Jeder
Meter Hecke trägt dazu bei. Mit dieser Heckenmeisterschaft werden die
Leistungen der Landwirtschaft zu Gunsten von Ökologie und
Landschaftsbild anerkannt und gewürdigt. Es freut uns, wenn möglichst
viele Landwirte ihre Hecken anmelden und so diese Meisterschaft
bereichern. Besten Dank und viel Glück!

Erbringung ökologischer Leistungsnachweis nach DZV
Mindestlänge der Hecke 25m
Mindestbreite der Hecke (ohne Krautsaum) 2m
Hecke besteht nur aus einheimischen Strauch- und Baumarten
Hecke gehört nicht zum Waldareal
Hecke liegt auf der landwirtschaftlichen Nutzfläche (LN)
Hecke befindet sich im Kanton TG
Pro Betrieb können maximal 3 Hecken angemeldet werden

Teilnahmebedingungen

Für die teilnehmenden Betriebe entstehen keinerlei Kosten.

Preise
Die ersten drei Ränge werden ausgezeichnet. Die Preisträger erwartet ein
Ballonflug mit Partner/in. Die Ränge eins bis sechs werden mit einer
Plakette anerkannt. Ausserdem erhalten alle Teilnehmenden eine Infotafel,
mit der sie ihre Hecke kennzeichnen können. Die Preisverleihung findet im
Rahmen eines Hoffestes statt.

HECKEN BEREICHERN
DANKE FÜRS MITMACHEN!

Anmeldung
Online: scannen Sie den QR-Code
Per E-Mail: colette.ammann@vtgl.ch
Per Telefon: 071 626 28 88, Colette Ammann, VTL

Anmeldeschluss: 30. April 2022

Name

Vorname

Adresse

Betriebsnummer

Telefon

E-Mail

Lage der Hecke: Gemeinde und Parzellennummer:

Trägerschaft
Die Heckenmeisterschaft Thurgau wird getragen durch:
Verband Thurgauer Landwirtschaft, WWF Thurgau, Pro Natura Thurgau,
Thurgauer Vogelschutz, Wald Thurgau, Jagd Thurgau

Die Heckenmeisterschaft Thurgau wird unterstützt durch:
Fonds Landschaft Schweiz, Amt für Raumentwicklung TG

Projektablauf 2022
30. April: Anmeldung Teilnehmende
14. Mai – 14. Juni: Begutachtung der Hecken
10. September: Preisverleihung
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Einladung zur Generalversammlung 
Landschaftsqualität Oberthurgau
Sehr geehrte Mitglieder, sehr geehrte Gäste
Wir freuen uns, Sie zur Generalversammlung einladen zu dürfen.

Mittwoch, 27. April 2022, im Landgasthof Seelust, Wiedehorn, Egnach
20.00 Uhr Imbiss / ca. 20.45 Uhr Beginn Versammlung

Traktandenliste:
1)	 Begrüssung
2)	 Wahl Stimmenzähler
3)	 Protokoll (Ergebnis der schriftlichen Abstimmung 2021)
4)	 Rechnung 2021
5)	 Revisorenbericht
6)	 Entlastung Vorstand und Revisoren
7)	 Festlegung Mitgliederbeitrag
8)	 Budget 2022 
9)	 Information Geschäftsstelle
10)	 Verschiedenes / Allgemeine Umfrage

Im Anschluss: Ein Referat eines Überraschungsgasts aus dem Rennsport

Aus organisatorischen Gründen bitten wir Sie, sich per Mail an info@landschaftsqualitaet-tg.ch oder Tele-
fon 071 940 02 77 bis 20. April 2022 anzumelden. Vielen Dank.

Freundliche Grüsse
Präsident	 Geschäftsführer
Luzi Tanner	 Peter Schweizer

Bestellen Sie jetzt Ihr Werbe­
material zur Kampagne «Nein zur 
unnötigen Tierhaltungs-Initiative»!
Diverse Werbematerialien mit den «Nein»-Sujets wie Fahnen, Autoaufkleber und Weiteres können ab sofort 
unter www.deinessen.ch oder auf der Geschäftsstelle VTL bezogen werden. Vergessen Sie nicht, sich auch 
für das Komitee einzuschreiben! 
Wir danken Ihnen für Ihre tatkräftige Unterstützung!

Scannen Sie den Code und Sie werden direkt auf deinessen.ch weitergeleitet.
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Anmeldung

Anmeldeschluss

Entschädigung

scanne den QR-Code
oder Mail an colette.ammann@vtgl.ch
30. März 2022

CHF 20.-/Wähe
Alle Helferinnen werden zu einem Apéro eingeladen

Der
Wähentag
ist wieder
da!
Bäckerinnen und
Standbetreuerinnen
gesucht

Der letzjährige und erstmals durchgeführte
"Wähentag" im Thurgau war ein Erfolg und
wird auch dieses Jahr wieder organisiert.
Die Kommission Frauen in der Landwirtschaft
(FidL) und der Thurgauer Landfrauenverband
(TLFV) rufen wiederum zur Mithilfe am
"Wähentag" auf. An verschiedenen Orten im
Thurgau werden wir während zwei Wochen
Stände aufstellen, selbstgebackene Wähen
verkaufen und den Kontakt zu den
Konsumenten suchen. Mit dem Verkauf der
Wähenstücke machen wir auf die Vorteile
regional produzierter Produkte aufmerksam.

Aadorf
Diessenhofen

Amriswil
Frauenfeld

11. Mai 2022, 8.45 bis 13.30 Uhr
13. Mai 2022, 8.45 bis 13.30 Uhr
17. Mai 2022, 8.45 bis 13.30 Uhr
18. Mai 2022, 8.45 bis 13.30 Uhr

Für die verschiedenen Standorte suchen wir Helferinnen,
die Wähen backen und/oder verkaufen.

Danke für Deine Unterstützung!

Bei Fragen sind wir gerne unter
071 626 28 80 oder

colette.ammann@vtgl.ch
für Dich da!
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AGENDA
Mittwoch, 15. Juni
Witfrauentag
Witfrauentag mit Referat von Monica 
Kunz in der Hirschenschür Hohentannen, 
Thurgauer Landfrauenverband.

Samstag, 25. Juni
Anlass «Vom Korn zum Brot»
10.00 Uhr, Staatsdomäne Katharinental

Juli 2022
Dienstag, 5. Juli
Öffentlicher Schlachtviehmarkt  
der Erzeugergemeinschaft  
Bodenseefleisch AG
8.30 Uhr, Markthalle Sangen, Weinfelden. 
Tel. 071 664 36 81, info@bodenseefleisch.ch 
Anmeldeformular: www.bodenseefleisch.ch 
Tiere bitte bis eine Woche vor dem Markt-
tag anmelden.

August 2022
Dienstag, 9. August
Öffentlicher Schlachtviehmarkt  
der Erzeugergemeinschaft  
Bodenseefleisch AG
8.30 Uhr, Markthalle Sangen, Weinfelden. 
Tel. 071 664 36 81, info@bodenseefleisch.ch 
Anmeldeformular: www.bodenseefleisch.ch 
Tiere bitte bis eine Woche vor dem Markt-
tag anmelden.

Mittwoch, 10. August
Schafannahme
8.00 Uhr, Vianco AG, Stallungen Au-Kradolf. 
Tiere müssen bis Montagmittag der Vor
woche angemeldet werden. Telefon 071 
642 18 66, 079 716 61 18, 079 685 44 93.

Montag, 29. August
Präsidentinnenkonferenz  
Thurgauer Landfrauenverband
Grosser Saal, Arenenberg.

Mittwoch, 31. August
Interkantonale Fachtagung  
Freilandgemüse
Beginn um 13.00 Uhr, Swiss Future Farm  
in Tänikon. Smart Farming und Robotik  
im Gemüsebau, Maschinenvorführun-
gen und Fachaustausch mit geselligem 
Abschluss. Anmeldung unter:  
kurse.landwirtschaft@tg.ch

April 2022
Freitag, 8. April
Freitag – Fladentag
ab 19.00 Uhr, Fladenfest in der Mehrzweck-
halle Sitterdorf. Süsse und pikante Fladen, 
Gesang, Musik, Sketche, Eintritt frei.  
Veranstalter Kulturverein Blidegg,  
www.kulturverein-blidegg.ch.

Mittwoch, 20. April
Einladung zur Generalversammlung 
des Vereins Landschaftsqualität 
Mittelthurgau-Hinterthurgau
20.00 Uhr im Restaurant Hotel Nollen, 
9515 Hosenruck. Wir freuen uns, Sie zur 
Generalversammlung einladen zu dürfen. 
Aus organisatorischen Gründen bitten  
wir Sie, sich bis 18. April 2022 anzumelden. 

Samstag, 23. April
Erstmelkschau BVZV  
am Wellenberg
10.30 Uhr, Beginn Rangierung der 
Erstmelkkühe. 20.00 Uhr, öffentlicher 
Schauabend mit Unterhaltung und Tanz. 
Schauplatz: Hessenbohl, 8512 Lustdorf

Mittwoch, 27. April
Einladung zur Generalversammlung 
Landschaftsqualität Oberthurgau
20.00 Uhr Imbiss / ca. 20.45 Uhr Beginn 
Versammlung, im Landgasthof Seelust, 
Wiedehorn, Egnach. Wir freuen uns, Sie  
zur Generalversammlung einladen zu  
dürfen. Aus organisatorischen Gründen 
bitten wir Sie, sich bis 20. April 2022 
anzumelden.

Donnerstag, 28. April
Einladung zur Generalversammlung 
des Landschaftsqualitätsprojektes 
Unterthurgau-Seerücken
20.00 Uhr, in der Heubodenschür bei Fami-
lie Schürch, Hirtenstrasse 3, 8508 Klingen-
berg. Wir freuen uns, Sie zur Generalver-
sammlung des Vereins Landschaftsqualität 
Unterthurgau-Seerücken einladen zu 
dürfen. Aus organisatorischen Gründen 
bitten wir Sie, sich bis Mittwoch, 27. April, 
anzumelden.

Mai 2022
Dienstag, 3. Mai
Öffentlicher Schlachtviehmarkt  
der Erzeugergemeinschaft  
Bodenseefleisch AG
8.30 Uhr, Markthalle Sangen, Weinfelden. 
Tel. 071 664 36 81, info@bodenseefleisch.ch 
Anmeldeformular: www.bodenseefleisch.ch 
Tiere bitte bis eine Woche vor dem Markt-
tag anmelden.

Mittwoch, 4. Mai
Schafannahme
8.00 Uhr, Vianco AG, Stallungen Au-
Kradolf. Tiere müssen bis Montagmittag 
der Vorwoche angemeldet werden. 
Telefon 071 642 18 66, 079 716 61 18,  
079 685 44 93.

Mittwoch, 11. Mai
Wähentag Aadorf
9.00 bis 13.30 Uhr oder solange Vorrat, 
Gemeindeplatz Aadorf

Freitag, 13. Mai
Wähentag Diessenhofen
9.00 bis 13.30 Uhr oder solange Vorrat

Dienstag, 17. Mai
Wähentag Amriswil
9.00 bis 13.30 Uhr oder solange Vorrat, 
Ecke Bahnhofstrasse/Schulstrasse

Mittwoch, 18. Mai
Wähentag Frauenfeld
9.00 bis 13.30 Uhr oder solange Vorrat

Dienstag, 31. Mai
Öffentlicher Schlachtviehmarkt  
der Erzeugergemeinschaft  
Bodenseefleisch AG
8.30 Uhr, Markthalle Sangen, Weinfelden. 
Tel. 071 664 36 81, info@bodenseefleisch.ch 
Anmeldeformular: www.bodenseefleisch.ch 
Tiere bitte bis eine Woche vor dem Markt-
tag anmelden.

Juni 2022
Dienstag, 7. Juni
Betriebsübernehmeranlass Jula
19.00 Uhr, Arenenberg Salenstein

Mittwoch, 8. Juni
Anlass zu Gesundheitsfragen: Herz-
Kreislauf-System mit Dr. Martin 
Kraus, Facharzt für Kardiologie
20.00 Uhr

Donnerstag, 9. Juni
Generalversammlung VTL
20.00 Uhr, Auholzsaal, Sulgen. 

Sonntag, 12. Juni
Tag der offenen Hoftüren
Dienstag, 14. Juni
Sommeranlass Jula
19.30 Uhr, Sunnehof Beeri, Egnach

Mittwoch, 15. Juni
Schafannahme
8.00 Uhr, Vianco AG, Stallungen Au-
Kradolf. Tiere müssen bis Montagmittag 
der Vorwoche angemeldet werden. 
Telefon 071 642 18 66, 079 716 61 18,  
079 685 44 93.



KURSAGENDA

Alle Kurse, Weiterbildungen 
und Veranstaltungen unter 
www.bbz-arenenberg.ch 

KURSE LANDWIRTSCHAFT
Kurse Daten Dauer Kosten CHF Leitung Anmelde-

schluss
Erfahrungsaustausch  
Kompostierungställe

14.04.2022 10.00 – 15.15 Fr. 60.– / Person; 
Fr. 90.– / Ehepaar/
Familie; Fr. 
90.– / Betrieb (bei 
2 Personen, pro 
weitere Person 
+ 30.–); Preise 
inkl. Verpflegung

Christof Baumgartner 08.04.2022

Flurgang Bioackerbauring Ostschweiz 
(BARO): Produktion und Verwendung 
von Pflanzenkohle, Kompostierung, 
reduzierte Bodenbearbeitung.
Treffpunkt: APD AG, Andelfingerstr. 20, 
8416 Flaach

19.04.2022 ab 19.30 kostenlos OK BARO: Raphael 
Reusser, Christian 
Roth, Daniel Fröhlich
Auskunft: Daniel 
Fröhlich

ohne 
Anmeldung

Praktikerhalbtag Triple A 25.04.2022 09.30 – 12.00 Fr. 60.– pro Person 
inkl. Verpflegung

Michael Schwarzen-
berger

18.04.2022

Flurgang Bioackerbauring Ostschweiz 
(BARO): Reduktive Kompostierung, 
reduzierte Bodenbearbeitung
Treffpunkt: Anno Lutke Schipholt, Am 
Stei 122, 8225 Siblingen

16.05.2022 ab 19.30 kostenlos OK BARO: Raphael 
Reusser, Christian 
Roth, Daniel Fröhlich
Auskunft: Daniel 
Fröhlich

ohne 
Anmeldung

Neu Online-Anmeldung möglich: www.bbz-arenenberg.ch, oder wie bisher Telefon 058 345 85 00 |  
E-Mail: kurse.landwirtschaft@tg.ch

KURSE ERNÄHRUNG UND KULINARIK
Kurse Daten Dauer Kosten CHF Leitung Anmelde-

schluss
Tinkturen & Kräuteressig herstellen 29.04.2022 13.30 – 17.30 96.50 Andrea Schütz 15.04.2022

Leichte Desserts 04.05.2022 18.00 – 21.30 87.– Annegret Wolfer 20.04.2022

Torten einfach und unkompliziert 07.05.2022 09.00 – 17.00 161.– Annegret Wolfer 23.04.2022

Anmeldungen unter Telefon 058 345 81 00 | kurse.hauswirtschaft@tg.ch

IM FOKUS: PRAKTIKERHALBTAG TRIPLE A
Das Ziel von Triple A ist es, Tiere zu schaffen, die eine Balance in allen körperlichen Merkmalen aufweisen, um optimal zu 
funktionieren. Die Kühe werden nach ihren Schwächen ganzheitlich analysiert und mit Coden (Dairy bis Style) versehen. Um 
diese Schwächen zu verbessern, wird ein Stier mit demselben Code eingesetzt. Lernen Sie das System Triple A vom 
erfahrenen Analyser, Marc Canshof, kennen. Die praktische Anwendung von Triple A wird vor Ort von Andreas Vetsch erklärt.
Zeit	� Montag, 25. April 2022, 09.30 – 12.00 Uhr
Ort	� bei Familie Vetsch, Mühleweg 12, 8486 Rikon im Tösstal ZH
Referenten	� Marc Cranshof aus Belgien (spricht Deutsch), aAa Analyser 

Andreas Vetsch, Braunviehzüchter
Auskunft	� Michael Schwarzenberger, Leiter Milchproduktion, Tel. 058 345 85 29,  

michael.schwarzenberger@tg.ch
Kurskosten	� Fr. 60.– / Person, inkl. Verpflegung
Anmeldung	� bis 18. April 2022 an Arenenberg, Kurssekretariat, Arenenberg 8, 8268 Salenstein, 

Tel. 058 345 85 00, E-Mail: kurse.landwirtschaft@tg.ch oder neu online:  
www.bbz-arenenberg.ch
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Preise für Schlachtschweine ab Stall (pro kg Schlachtgewicht)

Marktkommentar
Schlachtschweinepreise

Letzte Woche
Im QM- und IPS-Schlachtschweinemarkt standen grosse An-
gebote einer gut mittleren Nachfrage gegenüber. Es wurden 
kleine bis mittlere Angebotsüberhänge verzeichnet.

Diese Woche
Die Schlachthöfe werden mit mehr Schweinen eingedeckt 
als sie bestellen. Grosse Angebote stehen einer gut mittleren 
Nachfrage gegenüber.

Die Fachkommission Markt beurteilt den Preis von 3.60 
Franken/kg SG ab 1. April 2022 für QM-Schlachtschweine 
als marktkonform.

Höchster zu realisierender Preis  
franko Schlachthof (Fr/kg SG)
QM: 3.85

Abgehende Mutterschweine
Normales Angebot und tiefe Preise.

Jager
Grosse Umsätze. Die Einstallungen sind deutlich überdurch-
schnittlich. Gemäss den Meldungen von Handel und Ver-
marktern stehen im QM- und IPS-Jagermarkt gut mittlere bis 
grosse Angebote einer entsprechenden Nachfrage gegen-
über.

Die Börsenpreise für Schlachtschweine und Jager für die 
nächste Woche sind ab Freitag, 15.00  Uhr, über Telefon 
041 462 65 98 oder www.suisseporcs.ch zu erfahren.

Bio-Schlachttiere, Muni MT und Ochsen OB

T3: Fr.  10.60  H3:  Fr.  11.00 C3: Fr. 11.20

Rinder

T3: Fr.  10.60  H3:  Fr.  11.00 C3: Fr. 11.20

Verarbeitungstiere  T3: Fr. 10.30

Kälber KV

T3: Fr.  15.50  H3:  Fr.  16.70 C3: Fr. 17.00

Natura Beef-Bio

T3: Fr.  12.90  H3:  Fr.  13.30 C3: Fr. 13.50

Bio-Schlachtschweine  T3:  Fr. 7.70

Bio-Jager (LG ab Stall)

20 kg: Fr.  13.20 30 kg: Fr.  9.90 40 kg: Fr. 7.60

Lämmer und Schafe

(Preise der Proviande Woche 14) Preise je kg SG T3.

LA (Lämmer) Fr. 14.80 je kg SG

SM 2 (Schafe mit zwei Schaufeln) Fr. 10.05 je kg SG

SM 4–8 (Schafe mit vier  
Schaufeln und ältere) Fr. 7.20 je kg SG

WP (Weidelämmer) Fr. 6.30 je kg LG

Schlachtviehpreise

Bankvieh, franko Schlachthof gültig 4. April bis 8. April 2022
  Fr. pro kg SG Angebot Nachfrage
Muni ungeschaufelte MT QM T3 10.40  normal – gut gross
Muni IPS T3 10.30 – 10.40 (+ 55 Rp.*) normal – gut gross
Ochsen OB QM T3 10.40 normal – gut gross
Ochsen IPS T3 10.30 – 10.40 (+ 55 Rp.*) normal – gut gross
Rinder RG QM T3 10.40 normal – gut gross
Rinder IPS T3 10.30 – 10.40 (+ 55 Rp.*) normal – gut gross
Muni MA QM T3 8.80 normal – gut gross
*Prämie TerraSuisse

Verarbeitungsvieh, franko Schlachthof gültig 4. April bis 8. April 2022
  Fr. pro kg SG Angebot Nachfrage
Kühe VK QM T3 9.60 schwach sehr gross
Kühe VK QM A3 8.70 schwach sehr gross
Kühe VK QM 3X1–1X1 7.65 – 6.75 schwach sehr gross
Kühe VK QM 3X2–1X2 7.95 – 7.05 schwach sehr gross
Kühe VK QM 3X3–1X3 8.05 – 7.15 schwach sehr gross
RAUS-Zuschlag je Tier Fr. 40.– (gilt nur für Mc-Donald’s-Kühe über Bell, Mindestanforderung A3)
Kühe IPS, QM-Basispreis  T3 9.60 – 9.70 (+ 20 Rp.*) schwach sehr gross
Rinder/Jungkühe RV QM T3 9.80 schwach sehr gross
*Prämie TerraSuisse 

Labels in Schlachthöfen, Fr. je kg SG
IP-Suisse QM T3 15.50 – 15.70 (+ 0.80 Labelprämie inklusive RAUS)
QM T3 15.40

Weiterhin gibt es Nachfrageüberhänge; mittlere bis gute Angebote stehen einer hohen Nachfrage gegenüber. Der Preis steigt erneut um 10 Rp. auf 
10.40 Fr./Kg SG.

Preis für Bankkälber KV T3
Wattwil
(pro kg Schlachtgewicht)

4. April 2022
Fr. 15.40
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Preise für Jager 20 kg

Schlachtschweine
Für die Woche 14 vom 1. April bis 7. April 2022 
gelten für Schlachtschweine folgende Preise: 

Fr. 3.60/kg SG ab Stall QM Schweizer Fleisch

Fr. 3.90/kg SG IPS ab Stall (Basispreis QM ab  
Stall und die von der Migros und IP-Suisse festgelegte 
IPS-Prämie von aktuell 30 Rappen)

Fr. 1.20 – 1.40/kg SG abgehende Zuchtschweine

3.00
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3.50

3.75

4.00

4.25

4.50

4.75

5.00

Jan. Feb. März April Mai Juni Juli Aug. Sept. Okt. Nov. Dez.

2021

2022

Marktbericht Wattwil  
vom 4. April 2022

Auffuhr:
94 Kälber, 16 Kühe, 4 Rinder, 1 Stier: 115 Stück
* Anzahl Tränker: 41, Bankkälber: 53
Handel Bankkälber: flüssig
Handel Tränkekälber: normal
Qualität Bankkälber: gut
Qualität Tränkekälber: gut

Bankkälber: 
Preis pro Kilo Schlachtgewicht:  
QM-Label: H Fr. 16.20, T Fr. 15.40, A Fr. 13.90

Tränkkälber, Stierkälber: 
AA Mastkreuzungen 100 %: Fr. 9.70
AB Mastkreuzungen 50 %: Fr. 7.40
A+ Zweinutzung: Fr. 4.30
A milchbetont: Fr. 3.80
B stark milchbetont: Fr. 3.30

Tränkkälber, Kuhkälber:
AA Mastkreuzungen 100 %: Fr. 8.40
AB Mastkreuzungen 50 %: Fr. 7.00
A+ Zweinutzung: Fr. 4.30
A milchbetont: Fr. 3.80
B stark milchbetont: Fr. 3.30

Preisempfehlung Tränker SMP/ASR
AA: unverändert: 10.60 A: unverändert: 4.70

Kategorie AA (m./w.) AB (m./w.) A+
Preis ab Stall Fr. 10.60/9.30 Fr. 8.00 Fr. 5.20

Kategorie A B C
Preis ab Stall Fr. 4.70 Fr. 4.20 n. V.

Das Angebot ist zurzeit höher als erwartet.
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2021
SGD-A

9.50 Jager
Woche 14 vom 4. April bis 9. April 2022
 SGD-A IPS-Prämie
20 kg 6.70 (pro Stück)
30 kg 5.30 12.00
40 kg 4.50
50 kg 4.00

Preis für Muni MT T3
(pro kg Schlachtgewicht)

4. April 2022
Fr. 10.40Jan. Feb. März April Mai Juni Juli Aug. Sept. Okt. Nov. Dez.
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Preise für Schlachtschweine ab Stall (pro kg Schlachtgewicht)

Marktkommentar
Schlachtschweinepreise

Letzte Woche
Im QM- und IPS-Schlachtschweinemarkt standen grosse An-
gebote einer gut mittleren Nachfrage gegenüber. Es wurden 
kleine bis mittlere Angebotsüberhänge verzeichnet.

Diese Woche
Die Schlachthöfe werden mit mehr Schweinen eingedeckt 
als sie bestellen. Grosse Angebote stehen einer gut mittleren 
Nachfrage gegenüber.

Die Fachkommission Markt beurteilt den Preis von 3.60 
Franken/kg SG ab 1. April 2022 für QM-Schlachtschweine 
als marktkonform.

Höchster zu realisierender Preis  
franko Schlachthof (Fr/kg SG)
QM: 3.85

Abgehende Mutterschweine
Normales Angebot und tiefe Preise.

Jager
Grosse Umsätze. Die Einstallungen sind deutlich überdurch-
schnittlich. Gemäss den Meldungen von Handel und Ver-
marktern stehen im QM- und IPS-Jagermarkt gut mittlere bis 
grosse Angebote einer entsprechenden Nachfrage gegen-
über.

Die Börsenpreise für Schlachtschweine und Jager für die 
nächste Woche sind ab Freitag, 15.00  Uhr, über Telefon 
041 462 65 98 oder www.suisseporcs.ch zu erfahren.

Bio-Schlachttiere, Muni MT und Ochsen OB

T3: Fr.  10.60  H3:  Fr.  11.00 C3: Fr. 11.20

Rinder

T3: Fr.  10.60  H3:  Fr.  11.00 C3: Fr. 11.20

Verarbeitungstiere  T3: Fr. 10.30

Kälber KV

T3: Fr.  15.50  H3:  Fr.  16.70 C3: Fr. 17.00

Natura Beef-Bio

T3: Fr.  12.90  H3:  Fr.  13.30 C3: Fr. 13.50

Bio-Schlachtschweine  T3:  Fr. 7.70

Bio-Jager (LG ab Stall)

20 kg: Fr.  13.20 30 kg: Fr.  9.90 40 kg: Fr. 7.60

Lämmer und Schafe

(Preise der Proviande Woche 14) Preise je kg SG T3.

LA (Lämmer) Fr. 14.80 je kg SG

SM 2 (Schafe mit zwei Schaufeln) Fr. 10.05 je kg SG

SM 4–8 (Schafe mit vier  
Schaufeln und ältere) Fr. 7.20 je kg SG

WP (Weidelämmer) Fr. 6.30 je kg LG

Schlachtviehpreise

Bankvieh, franko Schlachthof gültig 4. April bis 8. April 2022
  Fr. pro kg SG Angebot Nachfrage
Muni ungeschaufelte MT QM T3 10.40  normal – gut gross
Muni IPS T3 10.30 – 10.40 (+ 55 Rp.*) normal – gut gross
Ochsen OB QM T3 10.40 normal – gut gross
Ochsen IPS T3 10.30 – 10.40 (+ 55 Rp.*) normal – gut gross
Rinder RG QM T3 10.40 normal – gut gross
Rinder IPS T3 10.30 – 10.40 (+ 55 Rp.*) normal – gut gross
Muni MA QM T3 8.80 normal – gut gross
*Prämie TerraSuisse

Verarbeitungsvieh, franko Schlachthof gültig 4. April bis 8. April 2022
  Fr. pro kg SG Angebot Nachfrage
Kühe VK QM T3 9.60 schwach sehr gross
Kühe VK QM A3 8.70 schwach sehr gross
Kühe VK QM 3X1–1X1 7.65 – 6.75 schwach sehr gross
Kühe VK QM 3X2–1X2 7.95 – 7.05 schwach sehr gross
Kühe VK QM 3X3–1X3 8.05 – 7.15 schwach sehr gross
RAUS-Zuschlag je Tier Fr. 40.– (gilt nur für Mc-Donald’s-Kühe über Bell, Mindestanforderung A3)
Kühe IPS, QM-Basispreis  T3 9.60 – 9.70 (+ 20 Rp.*) schwach sehr gross
Rinder/Jungkühe RV QM T3 9.80 schwach sehr gross
*Prämie TerraSuisse 

Labels in Schlachthöfen, Fr. je kg SG
IP-Suisse QM T3 15.50 – 15.70 (+ 0.80 Labelprämie inklusive RAUS)
QM T3 15.40

Weiterhin gibt es Nachfrageüberhänge; mittlere bis gute Angebote stehen einer hohen Nachfrage gegenüber. Der Preis steigt erneut um 10 Rp. auf 
10.40 Fr./Kg SG.

Preis für Bankkälber KV T3
Wattwil
(pro kg Schlachtgewicht)

4. April 2022
Fr. 15.40
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Preise für Jager 20 kg

Schlachtschweine
Für die Woche 14 vom 1. April bis 7. April 2022 
gelten für Schlachtschweine folgende Preise: 

Fr. 3.60/kg SG ab Stall QM Schweizer Fleisch

Fr. 3.90/kg SG IPS ab Stall (Basispreis QM ab  
Stall und die von der Migros und IP-Suisse festgelegte 
IPS-Prämie von aktuell 30 Rappen)

Fr. 1.20 – 1.40/kg SG abgehende Zuchtschweine
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Marktbericht Wattwil  
vom 4. April 2022

Auffuhr:
94 Kälber, 16 Kühe, 4 Rinder, 1 Stier: 115 Stück
* Anzahl Tränker: 41, Bankkälber: 53
Handel Bankkälber: flüssig
Handel Tränkekälber: normal
Qualität Bankkälber: gut
Qualität Tränkekälber: gut

Bankkälber: 
Preis pro Kilo Schlachtgewicht:  
QM-Label: H Fr. 16.20, T Fr. 15.40, A Fr. 13.90

Tränkkälber, Stierkälber: 
AA Mastkreuzungen 100 %: Fr. 9.70
AB Mastkreuzungen 50 %: Fr. 7.40
A+ Zweinutzung: Fr. 4.30
A milchbetont: Fr. 3.80
B stark milchbetont: Fr. 3.30

Tränkkälber, Kuhkälber:
AA Mastkreuzungen 100 %: Fr. 8.40
AB Mastkreuzungen 50 %: Fr. 7.00
A+ Zweinutzung: Fr. 4.30
A milchbetont: Fr. 3.80
B stark milchbetont: Fr. 3.30

Preisempfehlung Tränker SMP/ASR
AA: unverändert: 10.60 A: unverändert: 4.70

Kategorie AA (m./w.) AB (m./w.) A+
Preis ab Stall Fr. 10.60/9.30 Fr. 8.00 Fr. 5.20

Kategorie A B C
Preis ab Stall Fr. 4.70 Fr. 4.20 n. V.

Das Angebot ist zurzeit höher als erwartet.
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SGD-A

9.50 Jager
Woche 14 vom 4. April bis 9. April 2022
 SGD-A IPS-Prämie
20 kg 6.70 (pro Stück)
30 kg 5.30 12.00
40 kg 4.50
50 kg 4.00

Preis für Muni MT T3
(pro kg Schlachtgewicht)

4. April 2022
Fr. 10.40Jan. Feb. März April Mai Juni Juli Aug. Sept. Okt. Nov. Dez.
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Schlachtviehmarkt in Weinfelden
Am Schlachtviehmarkt vom 5. April 2022 im Sangen, Weinfelden, wurden total 57 Tiere aufgeführt. Der Ver-
kauf verlief gut und zügig. 70 % der Tiere wurden überboten. Die Überbietungen gegenüber dem sehr guten 
Tabellenpreis lagen meist zwischen 5 und 50 Rp. Die Tierhalter konnten von guten Erlösen profitieren. Der 
nächste Markt findet am 3. Mai 2022 statt. Wir freuen uns, wenn Sie mit dabei sind.

Öffentlicher Schlachtviehmarkt Weinfelden, Oktober 2021 bis April 2022               Öffentlicher Schlachtviehmarkt Weinfelden Oktober 21 – April 22 
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MA C3           5.25 5.50      
 H3   5.00 5.00              
 T3 4.50 4.50                
MT H2             5.15 5.20 656 1 9.29 
OB C4 5.60 5.60                
 +T4         4.35 4.50        
RG H4 5.55 5.55                
 T3 5.40 5.50       4.60 4.60        
 -T3       4.50 4.55   5.05 5.35      
 -T2     4.90 4.90 4.85 4.85 4.20 4.20        
 A3       3.55 4.05     4.00 4.00 636 1 8.00 
 A2 3.70 4.25     3.60 4.55          
 A1             3.80 3.80 507 1 7.60 
RV +T3           4.75 5.20      
 -T3             4.65 4.65 577 1 9.49 
 -T2           4.25 4.60      
 -T1 4.05 4.20         4.05 4.50      
 T3     4.45 4.45            
 T4             4.60 4.60 672 1 9.20 
 A2 3.75 3.80   3.65 3.70            
 A1 3.55 3.55 3.55 3.55 3.45 3.60     3.55 4.15      
VK H3 4.95 5.00                
 C4       4.95 5.25          
 +T5       4.15 4.55          
 +T4 4.50 4.90   4.30 4.30 4.35 4.60 4.45 4.95   4.75 4.78 858 2 9.55 
 +T3     4.45 4.50     4.65 4.85 4.90 4.90 828 1 9.80 
 T5             4.25 4.50 979 1 9.38 
 T4   4.20 4.20 4.05 4.18 4.05 4.37 4.15 4.85 4.20 4.91 4.45 4.85 804 2 10.10 
VK T3 4.35 4.61 4.35 4.35 4.20 4.21 4.20 4.43 4.30 4.85 4.35 4.80 4.59 4.84 732 8 10.09 
 T2 4.35 4.56   4.20 4.26 4.20 4.53 4.30 4.70 4.35 4.63 4.60 4.95 693 1 10.31 
 T1         4.20 4.40 4.25 4.50      
 -T4 3.95 4.75 3.95 3.98     3.90 4.30   4.20 4.60 699 1 9.79 
 -T3 4.10 4.33 4.10 4.18 3.90 3.90 3.95 4.21 4.05 4.65 4.10 4.55 4.35 4.51 727 7 9.59 
 -T2 4.10 4.43 4.10 4.12 3.90 3.98 3.95 4.15 4.05 4.47 4.10 4.56 4.35 4.43 703 5 9.43 
 -T1 3.98 4.21 4.00 4.08 3.80 3.85 3.85 4.35 3.95 4.60 4.00 4.35 4.25 4.35 635 2 9.26 
 A3 3.75 3.75 3.75 3.75         4.00 4.05 642 2 8.80 
 A2 3.70 3.83 3.67 3.71 3.50 3.65 3.60 3.76 3.70 4.00   3.95 4.00 589 1 8.70 
 A1 3.54 3.71 3.55 3.61 3.40 3.62 3.45 3.69 3.55 4.38 3.55 4.06 3.80 4.05 630 6 8.80 
 1x3 3.40 3.80                
 1x2   3.35 3.35 3.13 3.14     3.35 3.65 3.55 3.80 663 4 8.44 
 1x1 3.20 3.44 3.20 3.21 3.00 3.09 3.03 3.33 3.15 3.70 3.20 3.59 3.40 3.99 660 5 8.87 
 2x1 2.85 3.02 2.85 2.86 2.70 2.70 2.70 3.22   2.85 3.42 3.05 3.05 617 2 7.09 
 3x1 2.55 2.55 2.55 2.93 2.35 2.44 2.40 2.70   2.55 3.25      

 

Anzeigen

Da für alle.

Jetzt Gönner werden: rega.ch/goenner

Weil jeder 12. uns einmal braucht.
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Laufend lieferbar 
gesunde, kräftige

Junghennen
braun, schwarz 

und weiss
Eierverpackungs- 

material

Soller AG 
Geflügelzucht
9315 Neukirch-Egnach 

Riedernstrasse 8

Tel. 071 477 13 23

68
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BURGMER
Geflügelzucht AG
Auholzstrasse 4
CH 8583 Sulgen
T 071 622 15 22
info@burgmer-ag.ch
www.burgmer-ag.ch

Wir verkaufen laufend gesunde und leistungsfähige
Junghennen in den Farben Weiss, Braun und Schwarz.
Regelmässig sind bei uns auch Bio-Junghennen mit
Zertifikat erhältlich. Wir verkaufen alles rund um das Ei. 
Unter anderem auch Eierverpackungsmaterial, wie 6er 
oder 10er Eierschächteli.

BURGMER
AUS FREUDE AM TIER

73
14
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Wir liefern laufend gesunde,
leistungsfähige Küken und Junghennen

–  auch Bio-Küken und Bio-Junghennen 
mit Zertifikat

– Farben Braun, Weiss, Schwarz, Silver

– Aufzucht in Volieren und Wintergarten

–  Eierverpackungsmaterial 4er-, 6er-, 
10er-Schachtel usw.

– Legenest, Futterautomaten, Tränken usw.

–  Lieferung franko Hof oder abgeholt in 
Märstetten.

Rufen Sie uns an, wir beraten Sie gerne!

8422 SB

Rüegg Gallipor AG
Geflügelzucht
8560 Märstetten
Tel. 071 659 05 05     Fax. 071 659 05 20

19
09
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Wir liefern laufend gesunde,
leistungsfähige Küken und Junghennen
–  auch Bio-Küken und Bio-Junghennen  

mit Zertifikat
– Farben Braun, Weiss, Schwarz, Silver
– Aufzucht in Volieren und Wintergarten
–  Eierverpackungsmaterial 4er-, 6er-, 

10er-Schachtel usw.
– Legenest, Futterautomaten, Tränken usw.
–  Lieferung franko Hof oder abgeholt in 

Märstetten.

Rufen Sie uns an, wir beraten Sie gerne.

70
19
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Spezial-Fleischrassen-Verkaufstag
Samstag, 9. April, von 9.00 bis 14.00 Uhr

Grosse Auswahl an verschiedenen Rassen, Bio-Tiere, Top-Angebote!

Wir freuen uns auf Ihren Besuch!
Rolf und Niklaus Hinder, St. Gallerstrasse 11, 9524 Zuzwil
071 940 02 90, www.hinder-viehvermarktung.ch 73900

69
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Abholmarkt 
oder franko
Zu verkaufen

Heu, Emd
Stroh und
Häckselstroh 
in KB und GB  
Sägemehl

Landesprodukte 
8564 Engwilen 
Telefon 071 659 09 09

T +41 58 344 94 83
thurgauerbauer@galledia.ch

Ihre Anzeige im 
«Thurgauer Bauer»,  
egal in welcher 
Jahreszeit.

Heute 
Abendverkauf
mit Gratisverpflegung

Neue Auswahl an 
gekalbten und  
trächtigen Rindern in 
allen Preislagen 

Auf Ihren Besuch 
freut sich:

Otto Baumgartner
Viehhandel
8589 Sitterdorf
071 422 28 74
079 696 71 76

Der Treffpunkt  
für Viehkäufer

73903
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Tiermarkt
Veranstaltungen
Emfehlungen

73
72
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SPEZIAL VERKAUFSTAG

Für Informationen u. Anfragen  
Tel. Kradolf: 071 642 18 66 

www.vianco.ch

MILCHVIEH UND FLEISCHRINDER
Mittwoch, 13. April 2022 | ab 08.00 Uhr | AU KRADOLF  

PERMANENTES ANGEBOT ONLINE 
VIANCO vermittelt Zucht- und Nutzvieh (Milch u. Fleisch) direkt.
Alle laufenden Angebote finden Sie auf unserer Website.

69
52
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Wir sanieren

Fahrsilo
www.awisi.ch

079 671 67 65 69
55

5

Kaufe alle Autos 
und Busse, 
auch Motorräder.
Km und Zustand egal. 
Barzahlung, guter Preis.
Telefon 078 888 34 84

70
55

5

Zu verkaufen
junge, frisch gek. 
und trächtige 
Kühe

 − Bio-Kühe HF
 − F1-Mutterkühe 
mit Kalb, zahm

 − Mastrassen 
Stier

 − RH-Rinder, 
frisch gek.

Kaufe Schlacht-
vieh, Tränker und 
Mastvieh

Gantenbein Marcel
Viehhandel
9543 St. Margarethen
Tel. 079 567 64 77

73
91
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Zu verkaufen

Rot- und 
Schwarzflecken  
Nähig oder frisch gekalbt

Aktuell: 25 – 30 gekalbte 
Rinder mit 28 – 42 l  
Tagesmilch (Topqualität 
zu reellen Preisen)
– Einige Biotiere
–  Etliche zuchtfähige 

Stiere (Limousin,  
Simmentaler)

Linus Bissegger
Viehhandel, 8572 Berg
Tel. 071 636 11 62 
Natel 079 629 92 72

73
93
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73
93
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Heu und Emd, 
Stroh, Häckselstroh

Tel. +49 171 234 93 78
Tel. +49 170 545 04 42
info@stengelagrar.de
www.stengelagrar.de

Zweiseitiges Fadenmähen im 
Lohn, bei Interesse melden.

Marco Hungerbühler,  
Tel. 079 322 24 52 73

93
3

... einfach mal mit 
jemandem reden – 
wir hören zu!

MO 8.15-12h | DI 13-17h | DO 18-22h:

041 820 02 15

www.baeuerliches-sorgentelefon.ch

Wir hören zu; Wir helfen Gedanken und  
Gefühle ordnen; Wir unterstützen bei der 
Suche nach Lösungswegen; Wir vermitteln  
Fachstellen.

21.01_bs_ins_90x131mm_cmyk_def.indd   1 04.08.21   09:21

Wer inseriert
bleibt im
  Gedächtnis
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Füllen Sie den Talon aus und wir senden Ihnen den Gutschein zu.

  6 Monate Fr. 78.–   12 Monate Fr. 95.– Erster Liefertag: _________
  Preise inkl. MWST 

  Gutschein senden an Empfängeradresse         Gutschein senden an Rechnungsadresse

Empfängeradresse

Vor-/Nachname:

Strasse, Weiler:

PLZ/Ort:

Rechnungsadresse

Vor-/Nachname:

Strasse, Weiler: PLZ/Ort:

Telefon: Datum, Unterschrift:

Oster-Geschenks-Abo
✁

Ausschneiden/einsenden an: 
Galledia Fachmedien Frauenfeld AG 
Zürcherstrasse 310 · 8500 Frauenfeld

Thurgauer Bauer
T +41 58 344 95 33
abo.tgbauer@galledia.ch

Bi
ld

: U
ns

pl
as

h

Frohe Ostern ! 

Bereiten Sie 

Oster-Lesefreude 
mit einem Abonnement des  

«Thurgauer Bauers».

70
57
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Trockenprodukte
Treber / Malzkeime

Mais ganze Pflanze, Kolbenschrot, CCM  

konventionell sowie Bio

Oberkirch Maiswürfel plus

Zuckerrübenschnitzel  

konventionell sowie Bio

ANIfloc · Getreideflocken 

konventionell sowie Bio

ANImash Junior  

für Aufzuchtkälber IPS, QM

ANImash Plus 

für Milchvieh IPS, QM

Erhältlich als: lose, Big-Bag oder gesackt

Raufutter aus Ihrer

Gratis: 0800 808 850 · www.raufutter.ch

70
72
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Jetzt aktuell !
Mulchen von Böschungen, Alpweiden, 
Waldrändern, Dornen mit ferngesteuerter 
Maschine. Sehr hangtauglich.
Neu: Traktor und Böschungsmäher.
Gerne berate ich Sie.

Infos unter: www.sk-forst.ch, info@sk-forst.ch, 
Tel. 079 742 29 64

chmidhauser 
Kommunal- und Forstarbeit GmbH

73860

Schluss mit Matsch 
und Schlamm bei

· Tränkestellen 
· Weideeingängen
· Ausläufen (Anbindestall)

Dirim AG · Oberdorf 9a · CH-9213 Hauptwil 
T +41 (0)71 424 24 84
www.dirim.ch · info@dirim.ch

ECORASTER
Bodenbefestigung

73
07
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Waldpflanzen jeder Art, starke Qualität 
aus anerkannten Herkünften vom Mittelland und 
den Voralpen.

Heckenpflanzen 
Wildgehölze aus einheimischen 
Beständen

Bodenbedecker 
Wildverbissschutz verschiedene 
Typen inklusive Zubehör (Akazienpfähle usw.)

Bei uns erhalten Sie Qualitäts­
produkte zu günstigen Preisen.

Josef Kressibucher AG
Forstbaumschule
Ast 2, 8572 Berg TG
Telefon 071 636 11 90
info@kressibucher.ch
www.kressibucher.ch

42
51
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Keines ist zu 
klein, um ein 
Inserat zu sein. T +41 58 344 94 83

thurgauerbauer@galledia.ch


